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Dernburgs Bekenntniſſe.
Staatsſekretär Dernburg iſt Optimift. Das ſangen

ſelbſt diejenigen, welche auch ohne ſeine Verſtcherungen
und ohne durchdrehte reelle Gründe, gewiſſermaßen
aus kolonialſchwärmeriſchen Neigungen, an die große
Zukunft unſerer afrikaniſchen Schutzgebiete geglaubt
haben. Aber dieſe Charaktereigentümlichkeit des Leiters
ver deutſchen Kolonialpolitik iſt durchaus kein Fehler
Optimiſten machen ja die „Weltgeſchichte“, wie Ludwig
Bamberger ſehr richtig geſagt hat, und daß Dernburgs
Optimismus keine in der Luft ſchwebende Hoffaungs
ſeligkeit, ſondern eine mit der Wirklichkeit Fühlung
haltende Gutgläubigkeit iſt, das hat er ja während
ſeiner früheren Tätigkeit, als Finanz- und Geſchäfts
mann großen Styls, bewieſen. Er iſt damals von
Erfolg zu Erfolg geeilt und hat Unternehmungen ge
ſtütt und reſtauriert welche Peſſimiſten für verloren
und unwert hielten, daß noch Opfer für ſie gebracht
würden. Zum Unterſchied vom Optimismus vieler
anderen iſt eben der Dernburgſche in der Regel ein
gut fundierter, auf genauer Orientierung und genügen
der Kalkulation beruhender. Deshalb hat er auch
ſolche Parteien, welche der Kolonialpolitik ſteptiſch
gegenüber ſtehen, dahin gebracht, ſeiner Tätigkeit keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen und ihn gewähren
zu laſſen.

Seit ſeiner Rückkehr aus Deutſch Oßafrika hat er
da und dort wieder Vorträge über ſeine Reiſe
beobachtungen gemacht, die dadurch noch beſonders
intereſſant ſind daß ſie verſchiedene ganz neue Ge
ſtchtspunkte für die Geſtaltung der kolonialpolitiſchen
Aufgaben enthalten, von denen namenilich einer ganz
beſonders bemerkenswert und zwar hochoptimiſtiſch iſt
Jm Gegenſatz zu ſo manchen anderen Berichterſtattern
und ſonſtigen Kennern der oſtafrikaniſchen Kolonie,
hat Dernburg eine recht günſtige Meinung über die
dortigen Eingeborenen gewonnen und ſich nun dahin
geäußert, daß Hand in Hand mit den kolonial
techniſchen Aufgaben diejenige der ſozialen und ethiſchen

Hebung der Eingeborenen gehen müßte. Er ſagte:
„Heben wir dieſe wirtſchaftlich, ſo heben wir ſie ſozial
und über dieſe Etappe führt der Weg zur Kultur und
Humanität im Sinne der Heimat Dernburg iſt
durch die Bekanntſchaft mit der oſtafrikaniſchen Be
völkerung „angenehm enttäuſcht“ worden. Ab
geſehen von der degenerierten Küſtenbevölkerung, hat
er ſie durchweg geſund, kräftig und geeignet befunden,
auf eine höhere Stufe der Kultur gehoben zu werden.
Die Millionen von eingeborenen Menſchen in unſeren
Kolonien erſcheinen ihm jetzt als deren ſchönſter Reich
tum und er iſt entſchloſſen, denſelben pfleglicher zu
behandeln, als es bisher geſchehen iſt. Er bricht alſo
mit den Anſchauungen und Grundſätzen der bisherigen
Kolonialpolitiker und Koloniſatoren, daß man die
farbigen Eingeborenen ihres Landes berauben, ſie zur
Arbeit für die Weißen zwingen und, wenn ſie ſich
widerſetzen, ausrotten müſſe.

Hiſtoriker, Geographen und Eihnologen ſtellten es
ja bereits als ein förmliches Naturgeſetz hin, daß
überall, wo höhere mit niederen Raſſen zuſammen
treffen, erſtere die Aufgabe haben, letztere lediglich zu
ihren Zwecken auszubeuten und nötigenfalls zu ver
nichten, und daß die niederen bei ſolchen Begegnungen
zum Ausſterben verurteilt ſind, wie es z. B. in
Nordamerika mit den Jndianern der Fall ſei. Nach
dieſer Koloniſterungsmoral verfuhren namentlich vie
Spanier und Portugieſen, auch die Holländer, welche
ſie ſpäter freilich einigermaßen abmilderten, indem ſie
die Eingeborenen zur Lieferung von Naturerzeugniſſen
verpflichteten, welches Syſtem aber zu einer völligen
Sklaverei ausartete. Die vielgefeierten, chriſtlich
frommen ſüdafrikaniſchen Buren waren ebenſolche
herzloſe, egoiſtiſche, die Eingeborenen ausbeutende
Koloniſatoren, bis ihnen England das Handwerk
legte, infolgedeſſen ſte auswanderten und den Trans
vaal und den Oranje Freiſtaat gründeten. Am
ſchlimmſten entwickelte ſich das rückſichtsloſe Ausbeute
ſyſtem im Kongoſtaate unter der Regierung des
Königs Leopold von Belgien. Auch die Engländer

waren urſprünglich Kolsniſctoren ſchlimmer Art,
beſſerten ſich jedoch mit der Zeit und es trat die
Regierung den Ausſchreitungen ihrer Anſtedler in den
Kolonien ſehr energiſch entgegen. Nur Frankreich
kann ſich rübmen, immer eine humane Eingeborenen
politik geführt zu haben, nachdem es ſich ein Gebiet
unterworfen hatte.

Lie auf kolonialpolitiſchem Gebiete erfahrungsloſen
Deutſchen waren nicht abgeneigt, die alten Grundſätze
anzunehmen, die Eingeborenen zur dienenden Klaſſe
zu machen, ſie eventuell dazu zwingen und nötigenfalls
auszuotten. Dieſer Standpunkt, der auch in unſerer
neueſten Kolonialliteratur noch vielfach vertreten wird,
hat nun Dernbutg vollſtändig aufgegeben. Er erklärt,
daß die Farbigen auf ihrem Mutterboden mit vollem
Rechte ſtehen und daß wir ihnen dienen müßten, damit
ſie uns dienen. Dieſe Auffaſſung iſt ja nicht neu,
ſendern ſtets von Demokraten, Liberalen und den
Verfechtern der chriſtlichen Weltanſchauung als die
allein richt ge hingeſtellt worden Aler der
ſuperkluge „realpolitiſche“ Geiſt der Zeit hat Spott
und Hohn auf diejenigen gewälzt, welche ſolche An
ſichten ausſprachen.

DHernburg iſt der Meinung, daß die Humanität
auch für die Kolonialpolitik die wirtſchaftlich vorteil
hafteſte Grundlage bildet. Er weiſt dies u. a. zahlen
mäßig an dem Kaffechau nach. Der wertvolle
Uſambara Kaffee B. nicht er e agenbau,e eim Einzelbau der Schwarzen ine M iehen
ſagt deshalb, man ſolle dieſe, indem man ihnen den
Kaffee abkauft, anreizen, den Anbau zu ſteigern. Dies
würden ſte ohne Zwang tun, da ſie gern europäiſche
Waren kaufen. Ebenſo ſtehe es mit dem Handel
um viele andere Produkte. Man brauche, ſagt
Dernburg, die Schwarzen nur in Ruhe zu laſſen und
ihnen die Vorteile zu zeigen, die ſich ihnen aus dem
Handel mit den Weißen ergeben. Dann werde man
den Erfolg erzielen, die Arbeit dieſer Millionen
Menſchen für beide Teile nutzbar zu machen, und daß
ſich die Aufwendungen für Afrika gut rentieren.
Aber, ſo fügt er hinzu, Eiſenbahnen ſeien unerläßlich,
um auch den Weißen den Anreiz zu geben, mit den
Schwarzen im Jnnern des Landes in Handels
beziebungen zu treten.

Daß der Staatsſekretär ſolche Ueberzeugungen aus
dem ſchwarzen Erdtelle zurückbringen konnte, iſt ſchon
aus humanitären Gründen hocherfreulich, wird ihm
aber auch bei ſeiner ferneren Tätigkeit ſehr zuſtatten
kommen.

Ueber den Delegiertentag
der Konſervativen,

der am letzten Mittwoch in Berlin ſtattfand, iſt ein
offenbar ſehr vorſichtig gehaltener parteioffiziöſer Bericht
verbreitet worden, der aber doch manche intereſſante
Momente enthält. Es ſcheint eine ſehr gedrückte
Stimmung geberrſcht zu haben, und es dürfte ſich
gezeigt haben, daß es nicht ganz leicht iſt, die wider
ſtrebenden Elemente noch weiterhin für die Blockpolitik
Bülows zuſammenzuhalten. Fürſt Bülow wurde über
haupt ſehr wenig freundlich behandelt. Freiherr von
Manteuffel führte z. B. aus

Fürſt Bülow hat es verſtanden, durch Beſprechung
mit den Führern die Einigkeit in den Blockparteien
wiederherzuſtellen. Es ſei jedoch auf das dringendſte
dem Fürſten zu raten, von ſolchen Mitteln in
Zukunft abzuſehen; denn ein Miniſter, der ſich
des Vertrauens unſeres Kaiſers erfreue, dürfe ſeine
Stellung nicht von dem Parlament abhängig machen
es müſſe die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß
ſich ein ſolcher Vorgang nicht wiederholen werde.

Jn der Finanzreform zeigten die Redner nicht
das geringſte Entgegenkommen. Manteuffel ſagte, für
die Ausdehnung ver Reichs Erbſchaftsſteuer und für
direkte Reichsſteuern werde die konſervative Partei
keinesfalls zu haben ſein. Ebenſowenig werde die
Partei jemals an dem preußiſchen Wahlrecht im
Sinne des Reichswahlrechts rütteln laſſen oder gar
für Preußen das Reichstagswahlrecht annehmen.

Juſtizrat Klaſing ſagte ebenſo, er hoffe, daß ein
mutig gegen die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer und
rie Uebertragung der direkten Steuern auf das Reich
von der Partei Front gemacht werden würde. Ebenſo
müßte die Partei gegen Umwandlung des preußiſchen
Wahlrechtes energiſch proteſtieren. Graf Mirbach
meinte, es handle ſich bei den Reformen ausnahmelos
um einen Linksabmarſch, und die Konſervativen ſollten
eingedenk ſein, daß der Hieb die beſte Parade ſei.
Der Fraktionsvorſttzende im Reichstage, v. Normann,
erklärte gleichfalls, für eine Ausdehnung der Reichs
erbſchaftsſteuer und für eine Einführung direkter
Reichsſteuern werde die Fraktion unter keinen
Umſtänden zu haben ſein. Jm übrigen mahnte
der Redner zum Abwarten. Die politiſche Lage fei
heute ungemein ſſchwarz, aber die parlamentariſchen
Vertreter würden ſich ihr gewachſen zeigen.

Von der Polenvorlage iſt in dem ganzen
Bericht mit keinem Wort die Rede. Auch dieſe
Tatſache läßt „ſehr tief blicken

Wenn nicht alles täuſcht, wird der Reichskanzler
Fürſt Bülow in abſehbarer Zeit mit einem kühlen
Abrücken der Rechten von der Blockidee zu rechnen
haben. Von vorther drohen ihm größere Schwierig
keiten, als ob er ſie in ſein Kalkül eingereiht zu
haben ſcheint.
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Rußland. Den alten Kurs in Finnland

wiederherzuſtellen und die Finnländer um die
Errungenſchaften der Revolutionssewegung von 1905
zu bringen, bemüht man ſich angelegentlichſt in Peters
burger Regierungskreiſen. Grotze Verſtimmung erregt
nach einer Meldung der „Köln. Zitg in Finnland
die eben erfolgte Ernennung des Gouverneurs
von Grodno, Generalmajors Seyn zum
Gehilfen des Generalgouverneurs Ger
hard, da hiermit wieder ein wichtiger Poſten
in Finnland mit einem Rufſfen beſetzt
wird. Eine ſolche Beſetzung ſteht im Widerſpruch
mit den finniſchen Geſetzen, aber ſte iſt noch be
ſonders inſofern bemerkenswert, als ſie zeigt, daß
die ruſſiſche Regierung nicht im mindeſten daran
denkt, der vom letzten Landtag beſchloſſenen Penition,
worin unter anderen für Finnland ausſchließlich
ſinniſche Beamte gefordert werden, Rechnung
zu tragen. Von Seyn erwarten die Finnen nichts
Gutes. Er war ſchon während der Herrſchaft des
Generalgouverneurs Bobrikow Direktor der General
gouverneurskanzlei, und gab ihr einen immer größeren
Umfang. Die Beamten der Kanzlei ſind Ruſſen
Aber infolge der nationalen Bewegung in Finnland
im Jahre 1905, die eine Menge Ruſſen von ihren
Aemtern vertrieb, verließ Seyn ebenfalls das Groß
fürſtentum und wurde Gouverneur in Grodno. Rach
einer Meldung der „Magdeb. Zig.“ aus Helſingfors
hat Generalgouverneur Gerhard ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht, da neue Ruſſift ierungs
verſuche nach dem Muſter der Aera Plehwe Bobrikow
bevorſtehen ſollen.

Belgien. Am Mittwoch hat die belgiſche Regie
rung die Anlagen zu dem Geſetzentwurf betr.
Uebernahme des Kongoſtagates veröffentlicht
Sie beſtehen aus vier Teilen: 1. Einem Bericht der
Bevollmächtigten der belgiſchen Regierung, welche be
auftragt waren, über die Bedingungen der Uebernahme
des Korgoſtaates zu verdandeln. Drei Serien An
lagen, enthaltend die zwiſchen dem Kongoſtaat und
gewiſſen großen Geſellſchaften abgeſchloſſenen Ver
träge. 3. Einer Anzahl Verträge mit verſchiedenen
Handelsgeſellſchaften im Kongo mit Angabe der
Abgaben und der daraus ſich ergebenden Ver
pflichtungen. 4. Einem Verzeichnis der ſinanzie len
Verbindlichkeiten der Kolonie, das vollſtändigen Auf
ſchluß über die Schuld und über die abgeſchloſſenen An
leihen des Kongoſtaates gibt Der wichngſte Teil der
Anlagen iſt der Bericht der belgiſchen Re
gierungsbevollmächtigten, welcher zu
der Schlußfolgerung gelangt, daß die Lage des



Kongoſtaates geregelt ſei in internationaler Hinſicht
durch eine Geſamtheit diplomatiſcher Akte, deren
loyale Ausführung durch alle Parteien jede Möglich-
keit eines Konflikts ausſchließe. Der Bericht der
belgiſchen Bevollmächtigten für den Abſchluß des
KongoAngliederungsvertrages beſagt in ſeinen Anlagen
bezüglich der internationalen Lage des
Kongoſtaates, daß mit verſchiedenen
Ländern noch Verträge bezüglich der Re
gulierung der Grenzen abzuſchließen ſeien, ſo
mit Deutſchland hinſichtlich desjenigen Teils der ge
meinſamen Grenze, den die Neutralitätserklärung auf
eine gerade Linie feſtgelegt hat, die ſich vom nörd
lichſten Punkte des Tanganjikaſee bis zum Schnitt
punkie des 30. Grades öſlicher Länge von Greenwich
mit dem 1. Grade 20 Min. ſüdlicher Breite erſtreckt.

Oeſterreich-Ungarn. Die Generaldebatte
über den Ausgleich dauerte im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe auch am Mittwoch noch fort.
Die Mehrzahl der Redner trat für die Regierungs
vorlage ein. Nur der Ruthene Waſſilko und der
Agrarier Fürſt Auersperg ſprachen dagegen. Auch
am Donnerstag kam die Generaldebatte über den Aus
gleich noch nicht zu Ende. Die öſterreichiſchen
Poſtunterbeamten, namentlich die Wiener, haben
abermals zu einem verzweifelten Mittel gegriffen,
um Gehaltserhöhungen durchzuſetzen. Sie wollen es
von Donnerstag ab mit der „paſſiven Refiſtenz“ ver
ſuchen, einer mildern Form des Streiks, wobei zwar
Dienſt getan wird, aber ſo läſſig, daß ſich die Ab-
fertigung der Sendungen aufs äußerſte verzögert.
Die Budapeſter Abendblätter vom Mittwoch melden,
der Präſident des Abgeordnetenhauſes Juſth hege
die Abſicht, zurückzutreten wegen Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen ihm und den beiden Vizepräſidenten
über die Leitung der Debatten, die während der Ob
ſtruktion der Kroaten ausgebrochen ſind. Der
kroatiſche Landtag iſt am Donnerstag auf
gelöſt worden.

Schweiz. Zum Schweizer Bundespräſi-
denten wurde von der vereinigten Bundesverſamm
lung für das Jahr 1908 der Bundesrat Brenner
Baſel (radikah, zum Vizepräſidenten der Bundes
rat ZempLuzern (katholiſch- konſervativ) gewählt.

Frankreich. Die Seepräfektur von Toulon
ſtellt die Blättermeldung in Abrede, daß das neue
Torpedomodell eines italieniſchen Erfinders dem Arſenal
zur Verfügung geſtandnn habe, und fügt hinzu, ihr
ſei von einer Zuſendung derartiger Torpedos überhaupt
nichts bekannt. Damit ſoll der unangenehme Eindruck

gß das neue Torpedog-

modell geſtohlen wurde.
Spanien. Gärt es in der ſpaniſchen

Armee? Wie der „Jmparcial“ meldet, ſind infolge
einer Hausſuchung in den Bureauräumen einer Ma
drider Zeitung und in der Wohnung des Direktors
der Zeitung dieſer und mehrere Unteroffiziere
verhaftet. Es ſoll ſich um eine Verſchwörung
von Republikanern handeln, an der eine große
Zahl von Unteroffizieren beteiligt ſein ſoll. Der
ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich am Mitt
woch mit der infolge der gemeldeten Hausſuchungen
in den Bureauräumen des „Journal Sargueto Es
panol“ vorgenommenen Verhaftung von ſechzehn
Unteroffizieren. Entgegen der Meldung des
„Jmparcial“ erklärte der Kriegsminiſter, die Ange
legenheit ſei ohne Bedeutung und beſtritt, daß es ſich
um eine Verſchwörung gehandelt haben ſoll. Die
Unteroffiziere hätten ſich ohne Erlaubnis verſammelt.
Gleichwohl werden die Verhaftungen vorläufig auf
recht erhalten.

Bulgarien Die mazedoniſchen Mord-
buben haben ſich nunmehr auch in Bulgariens
Hauptſtadt, wo man ſte ſonſt als nationale Helden
zu feiern pflegt, von ihrer unangenehmſten Seite
gezeigt. Nach einem Telegramm aus Softa wurden
in der Nacht zum Donnerstag die Führer der
Revolutionäre Boris Sarafow und
Garwanow durch Revolverſchüſſe getötet.
Sarafow begleitete gerade den bei ihm weilenden
Garwanow zur Tür, als ein Mazedonier von der
Gaſſe herbeieilte und beide erſchoß. Der Mörder
Sarafows und Garwanows iſt ein Bandenchef
und heißt Panitza; er ſcheint den Mord aus
perſönlichen Motiven verübt zu haben, wiewohl
auch angenommen wird, er ſei von türkiſcher Seite
zum Morde gedungen worden (2). Panitza iſt
flüchtig. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor

genommen.
Perſien. Daß es mit der neuen Freundſchaft

zwiſchen England und Deutſchland doch ſeinen Haken
hat, beweiſen gewiſſe Vorkommniſſe im perſiſchen
Meerbuſen, wo England nicht gerne fremde wirt
ſchaftliche Nebenbuhlerſchaft dulden will. Der deutſche
Handel, der dort mühſam, aber nicht ohne Erfolg
ſeit einigen Jahren Fuß gefaßt hat, iſt den Briten
ein Dorn im Auge, und ſie ſuchen die Deutſchen dort
möglichſt zu ſchikanieren. In einem offiziöſen Tele
gramm der „Köln. Ztg.“ aus Berlin vom Mittwoch
leſen wir: Ueber einen Zwiſchenfall auf der
Jnſel Abu Muſa im Perſiſchen Golfe und

die angebliche Wegnahme der Warennieder-
lage eines deutſchen Hauſes finden augen
blicklich Erhebungen ſtatt, die den wirklichen Hergang
feſtſtellen ſollen. Erſt wenn dies geſchehen iſt, wird
man zu einer Entſcheidung darüber gelangen können,
welch weiterer Fortgang der Angelegenheit zu geben iſt.

Südamerika. Die Einführung der all-
gemeinen Wehrpflicht in Braſilien hat,
wie „Wolffs Bureau“ melbdet, die braſilianiſche Kammer
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelts
Verzicht auf eine abermalige Kandidatur iſt von
Rooſevelt ſelbſt nochmals bekräftigt worden. Er ſagte
in einer formellen Mitteilung, daß er die bei der
letzten Wahl abgegebene Erklärung ſeines Verzichtes
auf die Wiederwahl als Präſident noch heute aufrecht
erhalte. Nach der Meinung der demokratiſchen Fübrer
verbeſſert der Verzicht Rooſevelts die Ausſichten ihres
Kandidaten.

Deutschlan d
Berlin, 13. Dez. Die Jacht „Hohenzollern“

mit dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt Donnerstag
nachmittag 48/, Uhr in Ymuiden eingelaufen. Beim
Einfahren wurde Salat nicht abgegeben, weil der
Kaiſer bis Amſterdam inkognito reiſt; nur als die
„Hohenzollern“ das niederländiſche Panzerſchiff „Fries
land“ paſſterte, wurde von der Kapelle dieſes Schiffes
„Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt, während die Be
ſatzung paradierte. Am Ufer hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt, von der die „Hohen
zollern“ bei der Einfahrt mit lautem Jubel begrüßt
wurde. „Königsberg“ und „Sleipner“ haben in der
Nähe der „Hohenzollern“ feſtgemacht. Abends fand
an Bord der „Hohenzollern“ Tafel ſtatt, zu der u. a.
der deutſche Geſandte v. Schlözer geladen war, der
neben dem Kaiſer ſaß. Die Mufſikkapelle der „Hohen
zollern“ ſpielte während der Mahlzeit. Die nieder
ländiſchen Blätter veröffentlichen aus Anlaß des Be
ſuches des deutſchen Kaiſers Begrüßungsartikel, in
denen ſie beſonders dem Kaiſer als Friedensfürſten
huldigen und die zwiſchen Deutſchland und den Nieder
landen beſtehende gute Nachbarſchaft betonen.

(Zum Abſchied des Kaiſers von Eng
land.) Das „Reuterſche Bureau iſt von dem
deutſchen Botſchafter in London Grafen Wolff Metter
nich zu der Mitteilung ermächtigt, daß der Deutſche
Kaiſer, welchem die Luftveränderung beſtens bekommen
iſt, den Aufenthalt in England ſehr genoſſen hat. Es
iſt ihm möglich geweſen, das Leben eines engliſchen

dedelmanne den Laſten der Geſchäfte zu
t eichen freundlicher Geſinnung

gegen ihn und die deutſche Nation erhalten, und viele
hundert Briefe aus allen Geſellſchaftsſchichten ganz
Englands haben ihm freundliche Grüße und gute
Wunſche überbracht. Der Kaiſer hat dieſe Kund-
gebungen dankbar empfunden und erwidert ſte. Der
Kaiſer verläßt das gaſtliche England in der Hoffnung,
daß ſein Beſuch dazu beitragen möge, die freundſchaft
lichen Gefühle zwiſchen König Eduards Untertanen
und ſeinen eigenen zu befeſtigen.

(Der Reichskanzler) empfing am Dienstag
die Abgeordneten Grafen Kanitz und Freiherrn
v. Gamp. Da die „Dtſch. Tagesztg.“, die ſonſt
zumeiſt die Konferenzen von Parlamentariern mit dem
Fürſten Bülow mit Stillſchweigen übergeht, diesmal
die Audienz der beiden Agrarier beſonders erwähnt,
ſo iſt daraus zu ſchließen, daß die Bundler ihr be
ſonderen Wert beilegen.

(Zur Landtags wahh wird aus Neuhaldens
leben gemeldet: Die nationalliberale Partei unſeres
Wahlkreiſes beſchloß in ihrer jüngſten Verſammlung
in Magdeburg, Gutsbeſitzer BoeckerUhrsleben als
Kandidaten der Konſervativen anzunehmen, Obermeiſter
Rahardt Berlin aber abzulehnen.

Zum neuen Harden-Moltke-Prozeß),
der am Montag beginnt, ſollen entgegen den bisherigen
Meldungen insgeſamt 28 Zeugen geladen worden
ſein. Dazu kommen noch drei Sachverſtändige. Die
Staatsanwaltſchaft hat neun Zeugen und zwei Sach
verſtändige, während die übrigen von der Verteidigung
für ihre Zwecke beanſprucht werden. Die von der
Staatsanwaltſchaft geladenen Zeugen ſind nach
der „B. Z.“ folgende: 1. der frühere Stadt-
kommandant von Berlin, Generalleutnant Graf Kuno
von Moltke, 2. Oberſtleutnant und Kloſterpropſt Otto
von Moltke, 3. Frau Lilli von Elbe, 4. General der
Kavallerie Alex von Wartensleben, 5. der frühere
Diener, jetzige Kaſſenbote Heinrich Lange, 6. der
frühere Diener, jetzige Kaſſenbote Paul Wolff, beide
aus Berlin, 7. der Koch Rühmling aus Großwarten
berg in Schleſten, 8. die Geſellſchafterin Fräulein Hayn
aus Berlin, 9. die frühere Geſellſchafterin Fräulein
Regenbauer aus Frankfurt a. M. Als Sachverſtändige
Medizinalrat Dr. Hoffmann und Geheimer Sanitäts
rat Dr. Zwingenberg. Die Verteidigung hat
unter anderem den Theaterdirektor v. Berger geladen,
ferner den Geſandten der Schweiz in Berlin,
de Clarapède und ſeine Gemahlin Frau v. Heyden,
die Mutter der Frau v. Elbe, und deren Sohn Leut
nant v. Kruſe, die unvermeidlichen Herren Dr. Paul

Liman und Grafen Ernſt v. Reventlow, ſowie
mehrere Kriwinalkommiſſare und als Sachverſtändigen
den Geh. Medizinalrat Dr. Moll. Außerdem wurde
Donnerstag vormittag ſeitens der Verteidigung die
gerichtliche Ladung des Fürſten Eulenburg beantragt.

Parlamentarisches,
Die Budgetkommmiſſion des Reichstags

ſetzte am Donnerstag die Beratung des Marine
etats fort. Hierbei brachte u. g. der Abg. Müller
Fulda die neuen Angriffe der „Täglichen
Rundſchau“ auf den Staatsſekretär von
Tirpitz zur Sprache und verlangte eine Erklärung,
welches denn eigentlich der Wert unſerer Schiffe ſei.

Staatsſekretär von Tirpitz: Unſere
Schiffe werden ſchneller als in anderen
Staaten gebaut und ſind denen anderer
Marinen durchaus gleichwertig. Er habe
keine Veranlaſſung, ſich auf Preßpolemiken einzulaſſen.

Jn England habe man eineähnliche Preſſe
wie die „Tägliche Rundſchau“, die die
dortige Flotte ſchlecht mache. Unſere
Schiffe ſeiten durchweg beſſer gepanzert
als die engliſchen. Nar bei der Kaiſerklaſſe
ſeien Mängel vorhanden. Abg. Dr. Paaſche (nl.)
wies ebenfalls ſcharf die Angriffe der
„Täglichen Rundſchau“ auf den Staats
ſekretär zurück und erklärte, daß dieſe nicht von
nationalliberalen Kommiſſtonsmitgliedern herſtammten.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Wirtſch.
Vgg.) teilte mit, daß er die „Tägliche Rundſchau“
wegen Beleidigung verklagen werde und dabei feſt
ſtellen wolle, woher ſie ihre Mitteilungen aus der
Kommiſſton habe. Abg. Dr. Arendt wandte
ſich ſcharf gegen die „Tägl. Rundſchau“, gegen deren
Mitarbeiter Graf Reventlow ſowie gegen die ganze
Preßtreiberei. Er bat vann noch, daß unſere
Kriegsſchiffe bei Auslandreiſen möglichſt oft die Häfen
der deutſchen Kolonien berühren möchten. Abg.
Erzberger (Ztr) erklärte, daß das Zentrum keinerlei
Verbindungen mit der Tirpitzhetze habe. Abg.
Gröber (Ztr.) hält es für notwendig, daß die
Marineverwaltung der Agitation des Flottenvereins
ſchärfer entgegentritt. Nächſte Sitzung Freitag

Die Vermittelungsvorſchläge der Re
gierung betreffs der Vorlage wegen Schutzes des
Deutſchtums in den Oßmarken, welche in der Haupt
ſache auf Beſchränkung der Verleihung des Enteig
nungsrechtes auf zwei große Anfſiedelungsunter
nehmungen, das eine in der Provinz Poſen, das
andere in der Provinz Weſtpreußen, und auf Ein
ſchränkung des Geldbedarfs auf 275 Mill. Mk.
hinauslaufen, ſind nach Meldung der „Poſt“ von
der konſervativen und der freikonſervativen
Fraktion angenommen worden. Wenn auch die
nationalliberale Fraktion beitritt, wird die zweite
Leſung der Vorlage in der Kommiſſion heute, Freitag,
vorgenommen werden.

Dem Reichstage ging eine Reſolution des
Grafen Kanitz zu, den Reichskanzler zu erſuchen,
die ſeit dem 1. Oktober eingezogenen Taler,
ſoweit noch keine Umprägung ſtattgefunden hat,
wieder in Verkehr zu ſetzen, ferner dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch
der in Zahlung zu nehmende Höchſtbetrag an Reichs
ſilbermünzen beträchtlich erhöht und der auf 15 Mk.
für den Kopf der Bevölkerung normierte Geſamt-
betrag an Reichsſilbermünzen auf zunächſt 25 Mk.
pro Kopf heraufgeſetzt wird.

Vermischtes.
(Durch eine Deichſelſtange erſchla gen) wurde

in Berlin Mittwoch der 28 jährige Kutſcher Wilhelm Wirth,
als er in der Triftſtraße einen Wagen nach einem Neubau
hinaufführte. Er hatte die Pferde am Zügel gefaßt und ließ
ſie das Gefährt rückwärts in die Einfahrt hineinſchieben,
wobei ſich die Deichſelſtange emporhob. Plötzlich ſtrebten die
Pferde nach vorn, die Deichſel ſchnellte zurück und ſchlug mit
ſolcher Gewalt auf den Kopf des Katſchers, daß ihm der
Schädel zertrümmert wurde. Der Schwerverletzte wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht.

(Nicht Mord, ſondern Selbſtmord.) Der Tod
des Brauereiarbeiters Cieslick (nicht Kieslig) aus der
CarmenSylva Straße in Berlin iſt nach den neueren Er
mittelungen höchſt wahrſcheinlich nicht auf Mord, ſondern auf
Selbſtmord zurückzuführen. Auch die Sonderkommiſſion der
Kriminalpolizei und der Gerichtsarzt ſind bei Beſichtigung
der Leiche und der Oertlichkeit und auf Grund weiterer
Zeugenvernehmungen zu dieſer Ueberzeugung gelangt.

(Schiffsunfälle auf der Oſtſee.) Der ſchwediſche
Dampfer „Ainar“, der auf Grund geraten war und ein Leck
erhalten, lief Kiel als Nothafen an. Gleichfalls auf Grund
geraten iſt im Sund der Helſingborger Dampfer „Ellen“.
Bei Anholt ſtrandete der Geeſtemünder Dampftrawler „Jrm
gard“, deſſen 11 Mann Veſatzung durch das Rettungsboot
glücklich geborgen werden konnte. Bei Helſingör ſtieß der
Danziger Dampfer „Hercules“ mit dem vor Anker liegenden
Rigaer Dreimaſtſchuner „Wladimir“ zuſammen, der erhebliche
Beſchädigungen erlitt. Als „totes Schiff auf ſeiner Ladung
treibend geriet der Dreimaſtſchuner „Rapid“ bei der Jnſel
Läſö auf Strand.

(Erſtochen.) Jn Aigen bei Eger hat der Gaſtwirt
Holla ſeine junge Gattin aus Eiferſucht er ſto chen. Der
Mörder ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Ein Kruzifix verſchluckt.) Jn Clermont-
Ferand hat eine junge Frau in einem Anfall von religiöſem
Wahnſinn ein Kruzifix verſchluckt.



Affentliche Bekanntmachung

Stenerveranlagung Neue Sendung Se zfür das Steuerjahr 1908. Neue Sendung!
Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuer S 89 c 80geſetzes wird hiermit jeder bereits mit einem ſEinkommen von mehr als 3000 Mk veran onnen enlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf 8gefordert, die Steuererklärung über ſein Jahres

einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular
in der Zeit vom 4. bis einſchl. 20. Januar
1908 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, S
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge D.
wiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpfl ch igen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Eigſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchteht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Er
klärungen werden von dem Unte zeichne en

werktäglich vormittags 9 12 Ahr
Steuerbüreau Dom 16 Seitengebäude zu
Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung verſäumt, hat gemäß FELOASs 81 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes enn der W n e r S e J g enverfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen e Sd ias von 5 Prozent zu derſelben zu ent S Ausikalbu Se hen r ſret

richten. üc Eine vorzügliche inWiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige ein Muſterwerk auf karro lung der beliebteſten n Buch der Erfindungen Pracht
Angaben oder r n Japdatlas graphiſchem Gebiete, rühmter Komponiſten wie Mozart, Weber EinEinkommen in der Steuererklärung ſind im beſtehend aus 150 politiſchen, Donizetti, Bizet, Lorting, ec., für Klavier zu band, rein Leinen mit Hoch und Soldprägung.
3 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe yhyſikaliſchen, aſtronomiſchen u. meteorologiſchen zwei Händen bearbeitet und die einzig Der Verfaſſer hat es verſtänden. in zuſammen
bedroht. Originalkarten ſowie vielen Nebenkarten. Der exiſtierende Ausgabe mit Textanterlage. In hängenden Bildern das Werden aller möglichen

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes Druck iſt in mehreren Farben ausgeführt und jedem Hauſe dürfte dieſes Prachtwerk freudig Dinge, die uns heute umgeben und die wir be
wird von Mitgliedern einer in Preußen ſteuer wurde auf deutliche Namenbezeichnung be begrüßzt werden, da es ſich als Geſchenk für nutzen, zu ſchildern: Wie wir vor 100 Jahren
pflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter Haftungſonderer Wert gelegt. In reinleinenem Einband Hereits vorgeſchrittene Schüler und als Er Automobil fnhren, wie uns ein ung ücklicher
Zerjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein und vornehmer ſolider Ausſtattung eignet ſich gänzung unſeres in den Vorfahren dargebotenen Erfinder das Fatrrad ſchenkte, wie man ſich
kommenſteuer nicht erhoben welcher auf Ge dieſer Prachtatlas als ein vortreffliches Muſikalbums ganz beſonders geeignet. Auch r ums Perpetuum mobile bemühte
winnanteile der Geſellſchaft mit beſchränkter Nachſchlagebüch über alle wiſſenswerten diesmal zeigt das Werk eine hochkünſtleriſch und alles ſchon verſuchte mechaniſche Menſchen
Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber Verhältniſſe der Erde für jeden Schreibtiſch ausgeführte Einbanddege in dauerhafter C zu konſtrüteren. Wir fahren mit den erſten
nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, für jede Familie. Infolge günſtigen Einkaufs Herſtellung, iſt alſo eine Zierde für jede Dampfſchtffen, in Wikingerboten u. ſonder

Niehtahbonnenten
geben wir unſere Prämien nur zu einem

um 2 Mk. höheren Preiſe ab.

S

San Abse

welche eine Steuererktärung abgeben und in ſind wir in der angenehmen Lage, dieſen Muſikſanmlung und dürfte jeder muſik baren Wagen, überall in unſerer Gegenwart
dieſer den von ihnen empfangenen Geſchäftsge Atlas für den geringen Preis von Mk. lliebenden Familie äußerſt willtommen ſein. Anſerer tzochentwickelten Technik landend.
winn beſonders bezeichnet haben Daher müſſen an unſere Leſer abgeben zu können. Preis Mark Mit über 500 Abbiidungen u. geſchmack
alle Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichtt voller Ausſtattung koſtet das Werk nur Mk.
gung gemäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen Jnfolge beſonderer Abmachung mit der Verlagsanſtalt ſind wir außerdem in der angenehmen Lage, die in den Vorjahren unſern
ſie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen glhvon mehr als 3000 Mark veranlagt geweſen onnenten dargebotenen Weihnachtsprämten wie

j j 632 S rn See en Allgemeines illustriertes Kochhueh e et e e See gertpfangenen Geſchäftsgewinns der Geſellſchaft mit r die deutsehe Küche zahlreiche Abbildungen im Text. Preis Mark

beſchränkter Haftung entha!tende Steuererklärung 8eintehen Der praktische Rechtsheistancl. S ſende Wer eree cher Duſte ſng ie See T Ein Führer durch die Reichsgeſetze, herausgegeben von Ober e Fioilprozeßrech. Teil 3. Reichsſtaatärecht, 50

e e e e ehe die Sein h n e ehe ethaben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben an und andere auch in dieſem Jahre noch abgeben zu können. Beſtellungen auf e3 gen auf obige Prämten erbitten wir rechtzeitig und werden i Segebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen For t x zeitig n unſererne bei dem Unterzei wen ſchriftlich oder Geſchäftsſtelle ſowie von den Zeitungsausträgern jederzeit entgegengenommen. Anſichtsexemplare liegen in unſerer Geſchäftsſtelle aus.

bS n de ehe Verlag des „Merſeburger Correſpondent“.Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung zur
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche Angaben über das Vermögen in der Eheleute Frauen
Vermögensanzeige ſind im g 44 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 72 Es ist erreicht! 72

i Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer Verlangen Sie die ſicherſte Erfindungerklärungen und zu Vermögensanzeigen werden Stück Mk. 2, Jahrelang brauchbar.von heute ab in meinem Amtslokal auf Ver empfehle mein reichhaltiges Lager in Keine Bücher, kein Gummi, kein Jrrigator.

l koſtenlos verabfolgt. x J Aen der Wewber 1907. Hoſenträgern, Schultorniſter, Mädchentaſchen, Portemonnaies, 10 r er ar S a
Der e r e Handmanſchetten, Radfahrgamaſchen, Markttaſchen in Schaf und G. Ringe Leipeſg 51, Dufourſtr. 83.

r c Rindleder, Peitſchen, Minderbeitſhen und dergleichen mehr I Spren
roßes Lager in verkauft Kertel, Saalſt aße.e der an fertigen Geſchirren, ſowie einzelne Geſchirrteile aller Art. Ei 3 Wan S heta S T e Waſſerdichte Regendecken ſowie wollene Pferdedecken ſtets am Lager. Wei n ſchöne

auf Dienstag den 24. d. M.legt. Gustav Vriccdräcin, Sattiermeister e nachtsgeſchenk

e Swüiehhſhe VrotkſtenBrennholz Auktion. S.S eht wieder ein großerSontag r e e Transport erſtklaſfiger hoch „Weltwunder
ſollen im hieſigen Riſchmühlengrundſtück

40 Haufen altes Bauholz
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

a

Togis, Stube und Kammer, an einzelne
Perſon zum 1. Jan. oder 1. April zu vermieten

Karlſtr. 36.

tragenderFärſen und Kühe mit Schneide-Vorrichtung, D. R.-P.

ſowie neumilchender
Kühemitden Kälbern

vereinigt Brotkaſten und3000 Mark ſehr preiswert bei mir zum Verkauf. ſinnreicher See nd t re ſt
ſauber und friſch.als 2. ſehr gute ſichere Hypothek auf hieſiges 57Zinshaus per 1. April 08 von pünktlichem 0 I

Zinszahler geſucht, eventl. ſchon für 1. Jan
08. Offerten unter 3000 an die Exped d Bl

600000 Marß
in großen und kleinen Poſten ſind zu
billigem Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 160
hauptpoſtlagernd Magdeburg erbeten

werger.
Nächſten Sonntag den 15. d. M.

erhalte ich wieder eine Auswahl
hochtragende u. friſchmilchende

WVeihnachtsverſandKiſten

Chriſtbänme, Rermann Reydenreich, Otto bretschneidler
iſch abgeſchlagen, empfiehlt in allen Grö Eisenwaren-Hane ne e Erumya bei Mücheln Telephon Nr. 39. J



Fugl, Iſthlig,
Halle a. S.

Biligste und beste
m Musik-lnstrumenten

e Art. w. z B.

Geigen, Mandelinen- Zuten,

Trommeln rverbeſſerte Trombinas,echt italieniſche Grarings.
Ueneſte Regent-Zither 10 Mk.

Menzenhauer- Zithern
„Rigina“ nur noch 15 Mark.

für jedermann ſofort ſpielbar.
Wiener ZichHarmonikas,

Konzertinen und Bandvnivns,
rein abgeſtimmte

Hund Harmmonikas,
nur die beſten der Welt.

Jllußr. Kalalog koſtenlos.

uns v

Bezugequelte t
e

Wir kanſten das e geſanleKonkurswaren Lager
einer großenß

e S

Puppenwagen, Puppensporiwagen,
e moderne Ausführungen elegante AusführungenSerie I II IV. Serie I II III wee 4,75, 3,75, 1,95. 2,95 1,95, 1,25, 85 Pf.

PUMDelnragen l PUDpensportagutabr

auf und bringen von Sonnabend vormittag, ſoweit Vorrat, zum Verkauf.
en

Ferner eine große Partie Wagen feiner Ausführungen weit unter Preis.

Sehenswerte ReichePuppen- Geschenk-Ausstellung Ausstellung.
alle a. S., gr. Ulrichstrasse 54,

Halle a. S.
untere Leipzigerſtraße

Grösstes Lager der Provinz.
Fernsprecher 389.

Kehtung!
Empfehle Sonnabend

prima warmme Würstehen,
fr. Rossfleisch a Pfd. 30 Pf.

Gehacktes a Pfd. 30 P.
pa. Wurst a Pfd. 50 P. 8
W. Naundorf

Tiefer Keller 1.

Haus.5245 not. begl. Zeugn. rn den bewährt
9 Erfolg vonRKafſser“s

Krust- Karamellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiferkeit,

Vater r ePaket 25 Pf Doſe 5Kuſſers Bruſt Kriratt i

Beides zu haben in Merſeburg bei:
E. Stköcker, Königl. priv Stadtapotheke.

Wilh. Kieslidh, Adler Drogerie.
Paul Richter Achtl. Jnh. Herm. Emanuel

Neumarkt Drogerte.
J. Schaaf. Otto Claſſe.

S. Apelt in Mücheln
C. Hülſe in Lauchſtädt.

Fabriklager beabſichttgt hier und an allen
größeren Orten der Umgebung ein Speztal

Reſte- Geſchäft
in Kleiderſtoffen und Baumwollwaren zu er
richten. Kein Laden, ſondern Etagengeſchäft,paſſend für jede zahlungsfähige Frau. Kletne
Lager nötig, doch guter Verdienſt. Reflekt
bel. Off. unter Reſte 6859“ an Rud.
Moffe, Leipzig, zu richten.

Fette kernige

Backhbuatter
Pfd. von 1,15 Mk. an.
ff. Palmbutter Pfd 65 Pf.

Palmin Pfd. 67 Pf. a
Rein. Schweinesohmalz Pfd. 58 Pf.

Grosse ierMandel von 1,00 Mk an.

Backmargarine
Pfd. 70 und 80 Pf.

Allerfeinst. Süssrahm
23. (Ff0. Zucher grats.

ff. Tafelhutter täglich friseh.
Stück 60, 65 und 66 Pf.

Dit. Sorten Käſe, ff. Fletfch u. Wurft
waren zu d'n bekannt billigſten Pretſen.

Otto Goittschalk,
Markt 11.

ſatn Gohſnio
Merseburg, Gotthardtsstr. 39.

Gold u. Silberwaren,
versilderte begtecke u. Ceräte

Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarhbeiten, Reparaturen

444Witzkarten 10 pt.
b M. C. Schultae.

Zur Lokomobilfenerung
empfehle

la. Mestfäl. Steinkohlen-Briketts,
Ig. Ekne. Stück Kohlen.

Eduard IKIauss,
Merſeburg.

Merseburg,
empfiehlt zu paſſenden Weihnszehtsgeschenken:

Wirtschufts-Schurzen

Täntdlel-Schürzen,

schwarzseicene unck wollene

Schürzen,
Jabots, Damenſchleifen

und Lavalliers,

moderns Neuheiten,

seidene Cachenez
für Herren, Damen u. Kinder.

Schleier,
Rüschenkasten,

Mählkcastem,
gefüllt, sehr beliehtes Geschenk,

Manschettenknöpfe,
Chemisettknöpfe,

Nadeletuis

Leinene Kragen,

Manſchetten,
Serviteurs,

Taschentücher,

Normal- u. Reform-

Hemden,
Unterjacken

und Beinkleider
in Wolle Halbwolle u. Baumwolls:

Echte Prof. Iäger'sche
Normalhemen,

echte Dr. Lahmann'sche
Beformhemulen.

Jagdwesten,
Strümpfe,

Socken,
Gamaschen,
Hosenträger.

Glacé-Handschuhe,
Marseiller Handschuhe,

gefütterte
Glace-Handschuhe,
Trikot- Handschuhe.

gestrickte Handschune,
Ball-Handschuhe,

Corsetts
von tadellosem Sitz u. exakter

Ausführung.
Echte Madeira-Taſchentücher,

echte Madeira-Hemdenpaſſen.

Gürtel,
moderne Nenheiten.

Wollene Damen-Weſten.

Fertige
Taplsverte-Arhelten.

Cravatten u. Kragenschoner.
Grosse Auswahl Letzte Neuhbeiten!

Hierzu 2 Beilagen.
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Srste Beilage.

Ar.

Deutschland.
(Der neue Reichsbank- Präſident

Havenſtein) iſt von der Preſſe recht freundlich
aufgenommen worden. Jn liberalen Kreiſen dürfte
man aber Grund haben, mit dem Urteil über den
neuen Präſtdenten recht zurückhaltend zu ſein und
erſt ſeine Taten abzuwarten. Wie wir erfahren, iſt
Herr Havenſtein ein Duzbruder des Finanzminiſters
v. Rheinbaben und ein Schwiegerſohn des ver
ſtorbenen Abg. v. Meyer Arnswalde. Bride Be
ziehnngen laſſen den Schluß zu, daß Herr Havenſtein
dem agrariſchen Milieu nicht allzu fern ſteht.

(Der Krach im Flottenverein.) Wie
wir vorgusſagten, wird Generalmajor Keim bei
den Auseinanderſetzungen zwiſchen dem rechten und
linken Flügel im deutſchen Flsttenverein Sieger
bleiben, und die diſſentierenden bayeriſchen Mitglieder
werben ſich ebenſo lödlich unterwerfen wie die nord
deutſchen. In einer Zuſchrift an die Münchener
Reueſten Nachrichten die von mehreren Mitgliedern
der Mänchener Ortsgruppe des Flottenvereins aus
geht, heißt es bereits: „Allgemein iſt natürlich
das Bedauern über den Rücktritt des Pririzen
Rupprecht; aber keines falls kann von
einer Kriſis im Deutſchen Flottenverein ge
ſprochen werden. Das iſt ſchon deshalb ausgeſchloſſen,
weil es ſich bei den letzten Vorkommniſſen lediglich
um Perſonalfragen handelt und weil dieſe un
möglich zu einer wirklichen Kriſts im Verein ſelbſt
führen können Hoffentlich iſt der nationale Se-
danke auch im Bayeriſchen Landesverband und in deſſen
geſchäfteführenbem Ausſchuß ſo kräftig, daß perſön
liche Berſtimmungen keinen Einfluß
auf ihn gewinnen können jedenfalls würde das, wenn
es geſchähe, in den weiteſten Kreiſen ver Mitglieder
nicht verſtanden werden und auf energiſchen Wider
Kand ſtoßen.“ Die „Münchener Neueſten Nachr.“,
die zuerſt ſo ſcharf gegen Keim Stellung genommen
hatten, lenken dann auch ſchon ein und meinen, ſie
hätten die Vorkommniſſe nicht „Kriſts“, ſondern
woehlbedacht „Verſtimmungen“ genannt, weil ſie
hofften, „daß eine „Kriſts“ im Flottenverein durch
die gedachten Verösffentlichungen und die dadurch
herbeizuführende Klaärung im Intereſſe der Sache ſich
noch verhuten läßt. Natürlich wird die „Klärung“
in der Weiſe ſtattſinden, daß Generalmajsr Keim
auf ſeinem Poſten als geſchäftsführender Vorſitzender
bleibt und die ſcharfe Oppoſition gegen die verantwort
lichen Regierungskreiſe ungeſehwächt weiter betreibt.

(n dem Abdankungsſchreiben des
Prinzen Rupprecht von Bayern), das jetzt

im Wortlaut veröffentlicht wird, heißt es u. a. Alle
Fragen in Bezug auf nationale Wehrkraft
ſollten lediglich vom nationglen, nicht aber
parteipolitiſchen Geſichtspunkten betrachtet werden eben
deshalb aber ſollte gerade der Flottenverein ſich
nicht auf parteipolitiſches Gebiet begeben,
um ſo mehr, als hierdurch der gewollten Sache kaum
neue Anhänger gewonnen werden dürften aus Kreiſen,
denen bisher die Notwenbigkeit einer kräftigen
Flotte nicht einleuchtend erſchien. Wenn nun auch
der Bayeriſche Landesverband ſtets erfolgreich be
ſtreht war, in dieſem Sinne zu wirken, ſo war dies
ſeitens der bei der Vereinsleitung tätigen Perſonen
nicht immer der Fall, und iſt nach neueren Vorkomm
niſſen innerhalb des Präſidiums ein meinen An
ſchauungen und den Vorausſetzungen, unter denen ich
das Protektorat üternommen, entſprechendes Verfahren
ſeitens der Vereinsleitung nicht zu erwarten, ſo daß
ich mich zu meinem Bedauern genötigt ſehe, aus dem
Verein zu ſcheiden und folglich auch das Protektorat
über den Bayeriſchen Landesverband niederzulegen,
dem ich für ſein ſachdienliches Wirken volle An
erkennung zu zollen vermag.

Die Flottenhetzereien der „Täg
lichen Rundſchau“ und die National-
liberalen.) Jn der Budgetkommiſſten des Reichs
tages hat Abgeordneter Paaſche am Donnerstag
erklärt, es ſei „außerordentlich bedauerlich, daß eine
gewiſſe Preſſe und da meine ich die „Tägliche
Rundſchau“ unſere Flotte ſyſtemaltſch berab
ſetzt. Man hängt dieſes Blatt uns an; ich erkläre
im Namen meiner Freunde, des wir mit
dieſem Blatt auch nicht die geringſte Ver
bindung haben“. Hierauf erwidert die „Tägl.
Rundſch.“ ſehr erregt und ſehr grob: „Was hier
Herr Paaſche erklärt, iſt eine jederzeit und nach
jeder Richtung hin nachweis bare Unwahrheit.
Jm Namen ſeiner Freunde zu ſprechen, batte er
ſicherlich kein Recht, und was er für ſeine Perſon
erklärt, iſt uns gleichgültig. Wir erwarten von der
Leitung der nationalliberalen Partei die

erſeburger Correſpendent.
Sonnabend den Dezember 1907.

Erklärung, daß Herr Paaſche ſeine Befagniſſe
überſchritten hat. Bis dahin können wir die Sache
auf ſich beruben laſſen Bemerken möchten wir nur,
daß das von uns berichtete unter dem Eindrucke der
Budgetverhandlungen gefallene Wort: „Man muß ja
Zentrumsabgeordneter ſein, um vom Staatsſekretär
freundlich behandelt und einer Antwort gewürdigt zu
werden“, von Herrn Abgeordneten Paaſche ſtammt.“

(Ein neues Preßgeſetzy) Der Entwurf
eines neuen Preßgeſttzes, das entſchieden liberalen
Anſchauungen entſprechen ſoll, wird, wie ſchon geſtern
kurz gemeldet, nach der „Voſſ. Zig.“ von ver Reichs
regierung vorbereitet. Daß das jetzt geltende Preß
geſetz äußerſt mangelhaft iſt und nicht einmal den
Geſetzen der geſunden Vernunft, geſchweige denn
liberalen Prinzipien Genüge leiſtet, iſt allzu bekannt,
als daß man es noch weitläufig begründen ſollte.
Vor kurzem haben wir noch dargetan, daß die ſtraf
rechtliche Behandlung der Preßdelikte unbedingt einer
Reform bedarf. Hoffentlich beherzigt die Reichs
regierung bei einer Neuregelung dieſer geſetzgeberiſchen

Materie in vollem Umfange alle Erfahrungen, die
ſeit den ſtebziger Jahren gemacht worden ſind.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 12. Dez.) Der

Reichstag genehmigte am Donnerstag die Einleitung zweier
Strafverfahren gegen die Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) und
Oeſer (Dtſch. Vpt.). Beide Abgeordneten hatten ſelbſt um
die Erteilung dieſer Genehmigung nachgeſucht, damit ſie in
die Lage kommen, ſchwere, gegen ſie erhobene Anſchuldigungen
zurück uweiſen. Daun trat das Haus in die erſte Beratung
der Novelle zum Börſengeſetz ein, die durch eine längere
Rede des preußiſchen Handelsminiſters Delbrück eingeleitet
wurde. Herr Delbrück gab mit erfreulicher Offenheit zu, daß
die letzte Börſengeſetzreform Flasko gemacht habe, daß ſie das
unmoraliſche Börſenſpiel nicht habe beſeitigen können, und daß
ſie ſchließlich deutſches Kapital geradezu ins Ansland gedrängt
habe. Nach einer Ueberſicht über die Beſtimmungen des
neuen Entwurfs ſchloß er mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß alle Parteien an einer Verſtändigung in dieſer ſchwierigen
Lage mitarbeiten möchten. Der nationalliberale Abg. Dr.
Semler legte gleichfalls dar, daß die Einſchnürung in die
ſpaniſchen Stiefel des bisherigen Geſetzes die deutſche Börſe
in ihrer Entwicklung ſehr gehemmt habe, und vertrat die
Anſicht, daß ein beſchränkter Terminhandel in Getreide auch
der Landwirtſchaft Nutzen bringe Für alle anderen Waren
und Papiere verlangte der Redner uneingeſchränkte Freiheit.
Das Zentrum ſchickte einen Vertreter der extremſten agrariſchen
Richtung, den in Osnabrück bei den letzten Wahlen zum
erſten Male gewählten Dr. Bitter vor. Er ſetzte jede
Spekulation auf eine Stufe mit dem Spiel, nannte den
Terminhandel den Ausgangspunkt betrügeriſcher Handlungen
und will deshalb ein Verbot ſowohl für Getreide und Mühlen
fabrikute wie für Montanwerte. Der nächſte Redner ſollte der
Konſervattve Graf Kanitz ſein. Er mußte jedoch ſchon
nach wenigen Minuten ſeine Rede abbrechen, da er plötzlich
auf ſeinen Stuhl zurückſand und ohnmächtig aus dem Saal
getragen wurde. Der freiſinnige Abg. Kaempf keüpfte an
dieſen bedauerlichen Zwiſchenfall an und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß Graf Kanitz ſich bald wieder erholen
möchte. Dann ſchilderte Abg. Kaempf in großzügiger Weiſe
die tmmenſen Schäden, die der geſamten Volkswirtſchaft durch
das beſtehende Börſengeſetz zugefügt worden ſind. Das Geld
iſt vertenert worden, bie kleinen Exiſtenzen im Vankgewerbe
ſind vernichtet, und die großen ſind noch größer geworden.
Jn wirkangssvsller Polemik rechnete er mit Herrn Bitter ab,
der als Anwalt derjenigen geſprochen habe, die bisher das
Vörſenregiſter mißbraucht haben. Der neue Entwurf muß
noch in vielen Punkten geändert werden, wenn aus ihm
etwas Brauchdares werden ſoll. Abg. Kaempf ſchloß mit
dem Ausdruck der Hoffnang, daß es gelizgen möge, unſere
Börſen wieder zu einem letſtungsfähigen Werkzeuge zu machen.
Abg. Dr. Arendt (Rpt.) ſprach weniger über die Not
wendigkeit einer Börſenreform als über ſein bekanntes Stecken
pferd, die Währungsfrage, während Abg. Mommſen von der
Freiſinntgen Vereinigung die juriſtiſch klare Abfaſſung des
neuen Entwurfs lobte und im Jntereſſe der Allgemeinheit
ſeine ſchnelle Verabſchtedung wünſchte. Am Freitag geht
die Debatte weiter. Außerdem ſteht der Geſetzentwurf über
die Erleichterung des Wechſelproteſtes und das Vogelſchutz
geſetz auf der Tagesordnung.

Abgesröuetenhaus. (Sitzung vom 12. Dez.) Das Ab
geordnetenhaus verhandelte am Donnerstag in erſter Beratung
über das Polizeikoſtengeſetz, das die bisherigen Beiträge
der Städte mit königlicher Polizeiverwaltung zu den Koſten
dieſer Verwaltung von auf ?/5 erhöhen will. Der Miniſter
des Jnnern, v. Moltke, führte ſich mit einer Begründung
der Vorlage bei dem Hauſe ein, und er gab dem Bedauern
darüber Ausdruck, daß er eine Vorlage vertreten müſſe, die
einem großen Teil der großen und größten Städte kein Will
kommen ſei. Er legte darin dar, daß bei dem bisherigen
Verteilungsmodus der Koſten der Staat zu kurz gekommen
ſet, und daß bisher auch die Orte mit eigener PoltzeiVer
waltung doppelt ſo viel aufzubringen haben, als die Städte
mit ſtaatlicher Polizei. De erſte Redner in der Debatte, der
konſervative Abg. v. Tresckow bezeichnete den Entwurf als
eine geeignete Grundlage für die notwendige Neuregelung der
Koſtenverteilung. Abg. Schroeder Kaſſel (ul.) verlangte
feſte geſetzliche Beſtimmungen darüber, unter welchen Voraus
ſetzungen und in welchem Umfange die Verſtaatlichung einer
Poltzeiverwaltung erfolgen kann. Markt-, Wohſfahrts
und Baupolizei gehörten in erſter Linte den Gemeinden.
Abgeordneter Dr. König vom Zentrum erklärte,
daß der größte Teil ſeiner Freunde den Entwurf nicht
unſympathiſch gegenüberſtehe, er trage den tatſächlichen Ver
hältniſſen beſſer Rechnung als das geltende Geſetz. Für die
Freiſinnige Volkspartei ſprach Abg. Caſſel, der es als einen
Eingriff in die Selbſtverwaltungsrechte bezeichnete, wenn die
Städte bei der Verteilung der Koſten gar nicht mitzureden
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hätten. Die Vorlage mute der Stadt Berlin eine Mehraus
gabe für Polizeizwecke von über 3 Millionen Mark zu. Not
wendig ſei es vor allem, das Beſchwerderecht der Gemeinden
an die beteiligten Miniſter durch Einfügung des Verwaltungs
ſtreitverfahrens zu verſtärken. Jm Intereſſe des Staates liege
es auch, wenn er den Städten die en r übertrage.
Abg. Münſterberg (Frſ. Vgg.) ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und wies darauf hin, daß die Poltizeikaſſen in
den Städten parallel den Steuerzuſchlägen i ſeien.
Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen Dann kamen die beiden Jnterpella tionen
der Konſervativen und Freikonſervativen über
Maßnahmen gegen den Kontraktbruch auswärtiger länd
licher Arbeiter zur Verhandlung, die von den Abg. von
Pappenheim (konſ.) und Dr. v. Woyna (ſk.) begründet
wurden. VLandwirtſchaftsminiſter v. Arnim beantwortete
die Jnterpellationen dahin, daß die Regierung von einem
Geſeße gegen den Kontraktbruch abſehe, weil ſchon früher
eine Einigung darüber nicht habe erzielt werden kKönnen, daß
ſie aber damit umgehe, den Legitimationszwang für die aus
ländiſchen Arbeiter durchzuführen. Mit dieſer Maßregel er
klärten ſich ſämtliche Parteien einverſtanden, während die Redner
der liberalen Parteien entſchieden gegen Ausnahmegeſetze auftraten.

Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) verlangte entſchieden die Aus
dehnung der Koalitionsfreiheit auf die ſämtlichen Arbeiter
und trat für eine Seßhaftmachung dieſer Arbeiter auf dem
platten Lande ein. Auch Abg. Herold (Ztr.) befürwortete
die Verleihung des Koalitionsrechts an die ländlichen Arbeiter
Nach Erledigung der Jnterpellationen trat das Haus die
Weihnachtsferien an. Die nächſte Sitzung findet am S.
Januar 1 Uhr ſtatt. Tagesordnung Etunbringung des Etats.
Antrag Bachmann betreffend Haftpflicht der Beamten, An
trag Hammer betreffend das Verdingungsweſen.

Provinz und Amgegend.
t Naumburg, 12. Dez. Am Dienstag abend

erregte in der Roßvacher Straße ein auf einem Stein
ſttzender Mann, der Arbeiter Koppe aus Freyburg,
vie Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden. De er an
ſcheinend betrunken oder krank war, ſo trug man
ihn in ein gegenüberliegendes Geböft, und hier iſt er
hald darauf geſtorben. Seine Leiche wurde in
polizeiliche Obhut genommen.

t Köſen, 12. Dez. Eine nicht gerade angenehme
Ueberraſchung wurde einzelnen Familien bier
zuteil, indem ihnen die Polizei eröffnete, daß ſie ihre
bisherigen Wohnungen zu verlaſſen hätten, da
dieſe den ſanitäts polizeilichen Vorſchriften
nicht mehr genügen. Das Vorgehen der Polizei iſt
wohl lobend anzuerkennen, doch wodin mit den Leuten,
vie ſich übermäßiger irdiſcher Güter nicht erfreuen,
veſto mehr aber mit reichem Kinderſegen bedacht ſtnd?
Jn Köſen ſucht man vergeblich nach kleineren, viel
mehr billigen Wohnungen. Es kommen bei vieſer
Umwälzung allein ſteben Familien mit über 30 Kindern
in Betracht. Allein die Jaſaſſen des Armenhauſes
repräſentieren vier Familien mit 17 Kindern, und
hält es dieſen ſchon ſchwer, anderweitig Unterkommen
zu ſinden. Das Armenhaus ſoll im Frühjahr nieder
geriſſen werden und einem Neubau Platz machen.
Dieſer Vorgang iſt allerdings mit Freuden zu begrüßen,
vent doch das Armenhaus in ſeinem jstzigen Zuſtande
ver Burgraße keineswegs zur Zierde, Ratten und
Mäuſen aber zu einem wilkemmenen Ungterſchlupf.

t Artern, 12. Dez. Der „Art. Anz.“ meldet
aus Kalbsrieth: Als geſtern mittag die Ehefrau eines
Schloſſers aus der Wohnung ſich karze Zeit entfernte,
geriet die am Ofen zum Trockaen aufgebängte Wäſche

in Brand. Die vier und zwei Jahre alten
Kinder, die im Bett lagen, erſtickten

t Bitterfeld, 13. Dez. Nachdem ein Geſuch
der hieſigen Volksſchullehrer um Gehaltserköshung mit
der Begründung von dem hieſtgen Magiſtrat abgelehnt
worden war, daß durch die in Ausſicht ſtehende Reviſton
des Lebrerbeſoldungsgeſetzes vorausſichtlich die An
gelegenheit geregelt werde, wandten ſich vie Lehrer mit
einer anderen Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden
und baten, daß ihnen ſolange, bis die Reviſton des
Lehrerbeſeldungsgeſetzes beſchloſſen ſei, wenigſtens eine
einmalige Teuerungszulage gewährt werde. Jetzt
haben ſie nun den Beſcheid erhalten, daß dieſer Antrag
in der Sitzung des Magiſtrats vom 28. November
mit Bedauern abgelehnt worden ſei, da Mittel im
Hausbaltsplan nicht vorhanden ſind

Dresden, 12. Dez. Jn dem Bifinden der
Königin Witwe von Sachſen iſt am Donners
tag eine Verſchlimmerung eingetreten Nach
einer amtlichen Melvung des „Dresdener Journals“
leidet die Königin Witwe an entzundlichem Blaſen
und Nieregbecken Katarrh.

t Helbra, 12. Dez. Die von ver Düſſelvorfer
Schürfgeſellſchaft ausgeführien Behrungen im
Hohenthalſchachte zwecks Aufſuchung der den Berg
betrieb ſtörenden Schlotten, ſind von Erfolg geweſen.
Nach Durchbohrung von za. 30 Meter Gefſtein iſt
man auf ein Salzlager geſtoßen, in veſſen un
mittelharer Nachbarſchaft die Schlottenmaſſen vermutet
werden. Der Andrang der Waſſer iſt gewaltig, doch
ſteht es außer Frage, daß deren Bewältigung binnen
kurzer Zeit gelingen wird.



t Meiningen, 12. Dez. Die meininger Staats
regierung erteilte die grundſätzliche Genehmigung zur

Einführung der Wertzuwachs und Grund
ſtücksumſatzſteuer im Herzogtum.

Cokalnachrichten.
Méerſeburg, den 14. Dezember 1907.
Jn Verbindung mit der Neunumerierung

der Häuſer der Stadt find auch verſchledene Aende
rungen der Straßenbezeichnungen bezw. der Straßen
einteilung vorgenommen worden, auf die wir hier be
ſonders hinweiſen wollen. Die Straßenbezeichnung
„Altenburger Schulplatz“ iſt vollſtändig in
Wegfall gekommen und die Häuſer ſind der Hälter
ſtraße und Georgſtraße zugeteilt worden. Ebenſo iſt
der Name „An der Stadtkirche“ verſchwunden
dieſe Grundſtücke ſind dem Entenplan einverleibt
worden. Selbſt mit hiſtoriſchen Straßennamen wurde
aufgeräumt. Der „Brauhof“ exiſtiert offiziell nicht
mehr, ſondern durchgängig nur noch die Brauhaus
ſtraße. Einzelne Straßenſtrecken ſind wiederum anderen
Straßen zugeteilt. Die früher zum Bruühl gehörigen
Grundſtücke der Herren Hirſchfeld und Hippe bilden
jetzt einen Teil der Fiſcherſtraße. Die Straßenſtrecke längs

der II. Bürgerſchule, früher zum Windberg gehörig,
gehört nach der Neuregelung zum Roßmarkt. Auch
die „verlängerte Friedrichſtraße“ iſt in Wegfall ge
kommen die Straße führt jetzt in ihrer ganzen Länge
den Namen Friedrichſtraße. Einzelne Grundſtücke ſtnd
ferner anderen Straßen zugeteilt worden ſo das
Landratsamt der Schulſtraße (früher kl. Ritterſtraße)
und der Gaſthof zur grünen Linde der Gotthardts
ſtraße (früher Gotthardtstor). Die Bezeichnung „vor
dem Gotthardstor“ führen nur noch die Häuſer am
alten Schützenhaus hinter dem Kriegerdenkmal und
dieſes ſelbſt. Jm allgemeinen kann man ſich wohl mit
der Neuregelung in der Bezeichnung einzelner Straßen
zuge einverſtanden erklären, obwohl nicht verſchwiegen
werden darf, daß man bei dem Wegfall hiſtoriſcher
Namen, wie Brauhof, etwas pietätvoller hätte ſein können.

Ebenſo iſt nicht recht erklärlich, warum die an
geſtrebte Neuregelung nicht vollſtändig durchgeführt
worden iſt. Der ominöſe und ſehr dehnbare Name
„an der Geiſel“ bleibt zur „Freude“ der Anwohner
weiter beſtehen es wäre doch auch hier ein leichtes
geweſen, eine zufriedenſtellende Neuregelung herbei
zuführen. Die Polizeiverwaltung hätte ebenſo wie
in anderen Straßen die wenigen Häuſer entweder zur
Schmaleſtraße oder zum Roßmarkt aufteilen können
und wäre damit jedenfalls einem berechtigten Wunſche
der Anwohner entgegengekommen. Das Haus
Schmaleſtraße Nr. 8 iſt jetzt der Kreuzſtraße zu
geteilt, während die beiden Häuſer Kreuzſtraße Nr. 4
und 5 (an dem freien Platz), deren Front nach
der Schmaleſtraße zu liegt und die daher billiger
weiſe doch zu dieſer Straße gezählt werden
müßten, weiter zur Kreuzſtraße gehören. Ferner
iſt die Verbindungsſtraße zwiſchen Lauchſtädter
und Thietmarſtraße noch ohne Namen geblieben.
Neu aufgenommen in das Straßenverzeichnis iſt der
Gerichtsrain vom Klauſentor nach der Halleſchenſtraße.
Nebenbei ſei bemerkt, daß wir in Merſeburg jetzt eine
Straße mit nur ungeraden Zahlen haben, nämlich die
Teichſtraße. Ob es in dieſem Falle nicht zweckmäßiger
geweſen wäre, die laufenden Hausnummern wie früher
zu belaſſen, wollen wir hier nicht weiter erörtern.

Vorſicht bei ruſſiſchen Poſtwert
zeichen. Die Liegnitzer Handelskammer warnt vor
der Annahme von ruſſiſchen Poſtwertzeichen als
Zahlungsmittel, weil in Rußland ſich eine Induſtrie
gebildet hat, den Entwertungsſtempel von Poſt
marken, namentlich höherer Werte, auf chemiſchem
Wege zu entfernen und dieſe dann als Zahlungs
mittel zu verwenden. Auch in den Berliner Verkehr
kommen häufig ruſſtſche Zahlungen, bei denen Poſt
wertzeichen verwendet werden, vor. Die hieſigen
Kaufleute werden daher auf die Warnung der Lieg
nitzer Kammer aufmerkſam gemacht.

Gegen den häufigen Wechſel der Schul
bücher wird jetzt wieder eine Verfügung dem ganzen
Bereich der preußiſchen Schulverwaltung mitgeteilt
Wir hatten im Frühjahr einen ähnlichen Erlaß des
Unterrichtsminiſters wiedergegeben. Die neue Ver
fügung, vom Provinzialſchulkolleguum in Hannover
ausgehend, beklagt, daß die Anträge auf Einführung
neuer Lehrbücher an den höheren Lehranſtalten in den
letzten Jahren ungewöhnlich zahlreich geweſen ſind.
Ein häufiger Wechſel der Lehrbücher widerſpreche aber
den Beſtimmungen. Die Erwartung, daß ein neues
Lehrbuch vielleicht noch nutzbarer werde als ein be
währtes und bis dahin benutztes, könne nicht als
ausreichende Begründung eines Wechſels betrachtet
werden, der eine gewiſſe Unruhe in den Unterricht
bringe und den Eltern unnötige Koſten verurſache.
Anträge auf Einführung neuer Lehrbücher ſollen
künftig nur geſtellt werden, wenn dies durchaus not
wendig erſcheine. Auch die Forderung, daß ſtets die
neueſten Auflagen der Lehrbücher benutzt werden,
dürfe wegen der Koſten nur dann gelten, wenn die
neue Auflage von der alten ſo ſehr abweicht, daß ſie
als ein neues Buch erſcheint und ihre Benutzung von

neuem durch den Miniſter geſtattet worden iſt. Auch
hier ſei Nachſicht geboten.

Der Beginn des 11. deutſchen Turn
feſtes iſt nunmehr auf den 13. Juli feſtgeſetzt
worden. Für die Frankfurter beginnt bereits eine
Woche vorher die Vorfeier. Es finden in dieſer
Woche alle Proben auf dem Feſtplatze ſtatt, um die
Frankfurter nach und nach mit dem ganzen Programm
bekannt zu machen. Der Wohnungsausſchuß hat
ſchon ſeit Wochen ſeine Arbeiten aufgenommen. Er
gliedert fich in drei Unterausſchüſſe, für Bürger
Maſſen und Gaſthoféquartier. Zur genaueren
Orientlerung hat man die Stadt in 28 Bezirke ein
geteilt. Der Voranſchlag für die entſtehenden Koſten
zur Aufnahme ſo vieler Feſtgäſte läuft mit 80 000 Mk.
Einnahmen und 100 000 Mk. Ausgaben aus. Der
Preis der Feſtkarte wurde auf 5 Mk. feſtgeſetzt.
Zu der Deutſchlandfahrt der nord amerikaniſchen Turner
haben ſich bis jetzt 326 Mitglieder angemeldet.

Liberale Verſammlung. Für den heute,
Sonnabend, abend in der „Reichskrone“ hier ſtatt
findenden Vortrag des Herrn Reichstags
ab geordneten Sommer aus Burg bei
Magdeburg, Vertreter des Nachbar Wahlkreiſes
Naumburg Weißenfels Zeitz, zeigt ſich ein großes Jn
tereſſe. Wer auf einen Sigtzplatz rechnet, wird gut tun,
rechtzeitig zu kommen. Das aktuelle Thema dürfte für
alle Bürger von ganz beſonderem Intereſſe ſein. Auch der
Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen im Wahl
kreiſe, Herr Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt
wird vorausſichtlich an der Verſammlung teilnehmen.

Stadttheater in Halle. Die erſte
Nachmittagsvorſtellung des diesfährigen Weihnachts
märchens „Sneewittchen“ ſindet bei ermäßigten
Preiſen am Sonnabend den 14. Dezember ſtatt. Die
Premiere zu „Sneewittchen“ am Donnerstag hatte
einen glänzenden Erfolg und erregte namentlich die
prächtige Ausſtattung und die wunderbaren Tänze und
Gruppierungen allgemeine Bewunderung. Sonntag
nachmittag wird das Märchen „Sneewittchen“
zum drittenmale gegeben. Sonnabend abend iſt die
letzte diesjährige Aufführung von „Wilhelm Tell“
von Schiller (Umtauſchk. gültig) angeſetzt. Zu dieſer
Vorſtellung werden Schülerbillets ausgegeben. Die
Oper hat für Sonntag „Lohengrin“ von Wagner
(Umtauſchk. ungültig) vorbereitet, und zwar mit Herrn
Gogl in der Titelrolle, Frl. Wolf und Agloda als
Elſa und Ortrud, Herren Frank und Bergmann als
Telramund und Heerrufer, Herrn Birkholz König
Heinrich. Der Chor wird durch die geſamte Chor
ſchule verſtärkt und beſteht aus 40 Damen und
40 Herren. Die mufſitkaliſche Leitung hat Herr
Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Herr Ober
regiſſeur Raven. Montag wird das ſtets gern
geſehene Schauſpiel Alt Heidelberg“ von Meyer
Förſter (Umtauſchk. gültig) gegeben. Dienstag
„Hänſel und Gretel“, hierauf Cavalleria
rusticana“ (Umtauſchk. gültigh. Mittwoch nach
mittag 3* Uhr „Sneewittchen“, abends 7 Uhr
„Lohengrin“ (Umtauſchk. gültigß. Donnerstag
„Heimath“ von Hermann Sudermann (Umtauſchk.
gültig). Freitag Der Waffenſchmied“ (Um-
tauſchkarten gültig).

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

y. Döllnitz, 12. Dez. Bei der am 2. Dez. d. J.
ſtattgehabten Viehzählung iſt hier folgendes
Reſultat feſtgeſtellt worden Zahl der Gehöfte über
haupt 219, Zahl der Gehöfte mit Viehbeſtand 203
und Zahl der viehhaltenden Haushaltungen 329 und
zwar 71 Pferde, 72 Rindvieh, 2 Schafe, 789
Schweine, 132 Ziegen, 1 Eſel, 2134 Federviehes,
20 Bienenſtöcke. Hausſchlachtungen wurden aus
geführt: 1 Schaf, 418 Schweire, 90 Ziegen.

s Querfurt, 13. Dez. Jn Verfolg der Ver
handlungen der Generalverſammlung am Geburtstage
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hat der Vorſtand des
Vaterländiſchen Vereins die Beſtellung von Kranken
pflegerinnen für ſämtliche Ortſchaften des Kreiſes
Querfurt beſchloſſen und wird unverzüglich an die
Löſung dieſer Aufgabe, deren Wichtigkeit wir bei den
mancherlei Krankheiten dieſes Herbſtes in unſeren
ländlichen Gemeinden beſonders fühlen, herantreten.

Vor einigen Tagen wurde der 9 jährige Schul
knabe Arno John aus Thaldorf von einem Wagen,
auf dem er ein Stück mitfuhr, überfahren. Das
Rad zerqueiſchte ihm den Arm und verletzte ihn
ſchwer am Kopfe. Geſtern ging ein Pferd des
Gutsbeſitzers Sturm am Freimarkte durch. Dabei
wurde eine im Wagen ſitzende, hier zu Beſuch
weilende Schweſter des Herrn Sturm heraus-
geſchleudert und erheblich am Kopfe, im Geſicht und
am Arme verletzt. Auf der Arternſchen Chauſſee
hat geſtern ein Pferd den Stellmacher Necke jun. aus
Oberſchmon derartig an den Kopf geſchlagen, daß
derſelbe im hieſtgen Krankenhauſe aufgenommen
werden mußte

s Querfurt, 12. Dez. Der Kreistag be
willigte als Kreisprämie für die Flutbrücke zwiſchen

der Unſtrutbrücke und der Mühlengrabenbrücke bei
Burgſcheidungen Tröbsdorf 10 513 Mk. Zum Aus
bau des Göhrendorf Gleinger Kommunikationsweges
in den Fluren von Calzendorf, Schnellroda und
Albersroda wurde die entfallene Kreisprämie bewilligt,
ſo daß für den ganzen Weg 73 996 Mark Kreis
prämien bewilligt ſind.

s Steigra, 13. Dez. Von ſchwerem Schickſal
wurde geſtern morgen die Familie des Stellmacher
meiſters Heinrich Roſt hier heimgeſucht. Der Vater
und der 20jährige Sohn waren mit dem Probieren
eines Teſchins beſchäftigt, als ſich plötzlich das Gewehr
entlud. Ein Aufſchrei, und mit den Worten „Vater
ich bin getroffen taumelte der Sohn zurück. Eine
Kugel war ihm ins Herz gedrungen und gleich darauf
gab der junge hoffnungsvolle Menſch in den Armen
ſeines Vaters ſeinen Geiſt auf. Jnnerhalb weniger
Tage iſt dieſer Fall im Kreiſe Querfurt der zweite,
wo durch die Unvorſichtigkeit mit einem geladenen
Gewehr ein Menſchenleben vernichtet wurde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Dez. Zunächſt

trübes, etwas wärmeres Wetter mit Regen. Später
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, Niederſchäge
in Schauern, eiwas kälter. 15. Dez. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, früh etwas kälteres, am Tage
ziemlich mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

ſohn
Aus vem Leſerkreiſe

Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Die Wintermonate ſind die
geeignetſte Zeit, um Vorbereitungen für mancherlei
Arbeiten und Projekte zu treffen, die im Sommer
oder für den Sommer ausgeführt werden können.
Es ſoll hier von einem Projekte die Rede ſein, das
gewiß viele Mitbürger mit Freuden begrüßen würden,
wenn es zur Ausführung käme. Es handelt ſich um
ein Licht- und Luftbad. Der Gedanke, ein ſolches
in unſerer Stadt zu errichten, iſt nicht neu. Wenn
ich mich recht erinnere, ſo wurde er vor etwa Jahres
friſt vom Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
angeregt. Leider iſt die Sache damals nicht zu
Stande gekommen, wohl weil ſich nicht genug Jn
tereſſenten fanden, die pekuniäre Hilfe leiſteten. Etwas
anderes wäre es, wenn die hieſtge Stadtverwaltung ſich
der Sache annehmen würde. Mit allzu großen Koſten
dürfte meines Erachtens die Ausführung nicht ver
bunden ſein und ein geeigneter Platz würde ſich wohl
auch finden. Vielleicht könnte das Licht und Luft
bad mit der ſtädtiſchen Badeanſtalt auf der Mühl
wieſe verbunden werden. Rentieren dürfte ſich das
Licht und Luftbad zweifellos ebenfalls, denn ich habe
wiederholt den Wunſch nach dem Beſttze eines ſolchen
äußern hören. Jn unſerer Gegend i Merſeburg
jedenfalls der einzige größere Ort, der noch nicht im
Beſitze eines Licht- und Luftbades iſt und die Stadt
verwaltung, die ja für Neuerungen, die dem Wohle
der Allgemeinheit dienen, nicht unzugänglich iſt, wird
hoffentlich auch dieſe Anregung aufgreifen und ſie zur
Verwirklichung führen. Einer für Mehrere.

ſ0 qceGerichtsverhandlungen.
Leipzig, 11. Dez. Fleiſchvergiftung s

prozeß. Jn dem ſeit einigen Tagen zur Verhandlun-
ſtehenden Prozeß gegen mehrere Fleiſcher und Landwirte wegen
der in der Nähe Leipzigs vorgekommenen Maſſen
erkrankungen, infolge des Genuſſes von dem Fleiſch
einer kranken Kuh wurde heute durch Zeugenvernehmung
die Art und Urſache der Erkrankungen feſtgeſtellt. Die Er
krankungserſcheinungen bei den Pattenten ſind im großen und
ganzen dieſelben geweſen es zeigten ſich Kopfſchmerzen, Erbrechen,

Uebelſein, Muskelſchwellungen und Krämpfe. Viele Erkrankte
haben wochenlang an den Folgen zu leiden gehabt. Abgeſehen
von den beiden 9 und 11 Jahre alten Söhnen des Wagen
meiſters Chriſtian in Sellerhauſen bei Leipzig, die geſtorben
ſind, haben die Erkrankungen indeſſen bei den Patfenten keine
dauernd üblen Folgen gehabt. Nach dem Gutachten der Aerzte
Dr. Vogel in BöhittzEhrenberg und Dr. Rößler in Leutzſch,
in deren Behandlung mehr als hundert Erkrankte geweſen ſind,
ſind die Erkrankungen ohne Frage auf den Genuß von ſolchem
Fleiſch zurückzuführen geweſen, das in einer Zerſetzung begriffen
war; es waren ganz ausgeſprochene Fleiſchvergiftungen.
Bemerkenswert war die Bekundung des Schlachthofdirektors
Hengſt. Da es ſich um eine Notſchlachtung gehandelt habe,
hätte, ſo erklärte dieſer, unterſucht werden müſſen, was dem
Tiere gefehlt hat. Dann wären wahrſcheinlich Bedenken gegen
die Verwertbarkeit des Fleiſches entſtanden, und das Fleiſch
wäre anders geſtempelt worden, nämlich nur auf bedingte
Tauglichkeit, nicht auf Minderwertigkeit. Minderwertiges
Fleiſch kann auch in rohem Zuſtande verkauft werden.
Geheimrat Prof. Hofmann führte die Giftwirkungen darauf
zurlck, daß das Fleiſch von ſchädlichen Bakterien durchſetzt war,
die von der kranken Kuh herrühren. Die Keime haben ſich
anfangs nur ſehr langſam, dann aber immer ſchneller vermehrt.
Der Fleiſcher könne die Einwirkung der Bakterien auf das
Fleiſch erſt ziemlich ſpät bemerken. Aehnlich äußerte ſich der
Sachverſtändige Prof. Edelmann: er meinte, daß auch der
Kreistierarzt nicht erkennen konnte, ob das Fleiſch geſundheits
e war oder nicht.

Neueste Nachrichten.
München, 13. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung

des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Deutſchen
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Flottenvereins hat der geſamte Vorſtand
und geſchäftsführende Ausſchuß einſtimmig
beſchloſſen, aus denſelben Gründen wie Prinz
Rupprecht ſein Amt niederzulegen.

Stockholm, 13, Dez. Geſtern abend wurde der
Sarg mit der Leiche König Oskars in frierlichem
Zuge vom Schloß nach der Schloßkapelle übergeführt

Hermannſtadt, 13. Dez. Zehn rumäniſche
Grenzwächter überſchritten bewaffnet vie
ungariſche Grenze, drangen in den Ort
Mikeſtelep ein und hielten in den Wohnungen
Hausſuchungen ab. Wer ſich widerſetzte, wurde ge
ſchlagen. Einen Ungarn führten ſie mit ſich nach
Rumänien und hielten ihn dort bis zum anderen
Tage feſt. Die Unterſuchung von ungariſcher Seite
iſt eingeleitet.

Rotterdam, 13 Dez. Die Königin und der
Prinzgemahl beſichtigten geſtern nachmittag am
Amſterdamer Handelskai die Vorbereitungen zum
heutigen Empfang des Kaiſers. Die ganze
Preſſe widmet dem geſtern abend in Ymuiden ein
getroffenen Kaiſer herzliche Begrüßungsartikel. Die
leitende Zeitung Hollands, der Nieuwe Rotterdamſche
Courant erinnert in einem Leitartikel an die alten
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 15. Dezember

(3. Advent) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für die

deutſche eaangeliſche Seemannsmiſſion.

Dom. Vorm. /2 10 Uhr: Superint.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr Diak Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil

Ausdruck

Pür die vielfachen Beweise der Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Onkels, des

Bentiers Richard Nürnher ger
sagen herzlichen und innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beziehungen zwiſchen dem Großen Kucfürſten und
dem Hauſe Oranien, welche in dem kaiſerlichen
Geſchenk der Statue Friedrich Heinrichs ihn

finden. Das Blatt weiſt weiter
vie deutſche Abſtammung der Oranier,

der Königinmutter Emma und des Prinzen
Heinrich ſowie auf die alten Kulturbeziehungen
zwiſchen Holland und Deutſchland auf dem Gebiet
der Religivn, der Kunſt, der Wiſſenſchaft und ves
Handels hin. Eine Wechſelwirkung zwiſchen beiden
ändern ſei nicht möglich ohne gute politiſche Be
ziehungen. Das Blatt preiſt den Führer der deutſchen
Politik wegen ſeiner Zurückhaltung Holland gegen
über.
Gaſtfreundſchaft erweiſt, wünſche fern von Der
großen europäiſchen Politik, ruhig und ſelbſtändig an
ſeiner eigenen Zukunft fortzuarbeiten. Es begrüßt die
Friedenspolitik des Kaiſers herzlich und freut ſich der
Wiederkehr der alten engliſch drutſchen Beziehungen
Der Beſuch des Kaiſers habe, wie ſofort nach Bekannt
werden ſeines Vorhabens aus Berlin gemeldet wurde
keine politiſche Bedeutung und ſpiegelte nur die per
ſönliche Freundſchaft des Kaiſers für die Königin
wider Die Kaiſerin konnte ſich ſchon bei ihrem Be

auf

ihren

Holland, das dem internationalen Schiedéegericht

ſuch durch den ihr bereiteten warmen Empfang davon
überzeugen, wie hoch man auch hier ihre edlen Frauen
tugenden ſchätze. Auch dem Kaiſer, deſſen ganze Perſön
lichkeit, deſſen Hingabe an die ſchwierigen Regierungs
aufgaben und veſſen vielſeitige Talente Reſpekt ein
ſlößen, gebühre ein herzliches Willkommen ſeitens des
holländiſchen Voſkes, welches für das Kaiſerpaar,
ſein Haus und das deutſche Volk vie beſten Wünſche
hege. Die Königin und Prinz Heinrich der Nieder
lande werden den Kaiſer bei ſeiner Landung perſönlich
begrüßen. Amſterdam prangt bereits im Feſtſchmuck.

und Produktenbörſe.
Weſzen, 1000 Kg Dez. 213 00

Mat 218,50, Juli M. Roggen 1000 z Dez.
208,00, Mai 209,00, Juli W. Hafer 1009
Dez. 171,0, Mat 176,00 Mt. Mats 1000 k- Dez. 150 00,
Mk. Mai 147 50. l 100 k. Dez. 69,80, Mai 69,80.
Karttoffelmehl: 2400—24,50

Das Geſchäft am Getreidemarkt war anfangs ſehr ſtill.
Die milde, ſroſtfreie Witterung, die die Zuſuhren auf dem
Waſſerwege begünſtigt, und das aus dieſem Grunde ſtärkere
Angebote drück en ſpäter nicht unerheblich auf die Tendenz
Bemerkenswerte Rückſchritte hatte Roggen zu verzeichnen, an
geblich auf eimäßtgte Offerten Südrußlands für Verladung im
Frühjahr 1908. Hafer war nur wenig billiger erhältlich.
Rüböl ſtellte ſich höher, blieb aber wenig belebt.

Waren
Berlin 13. Dez.

nnd
Zu Neujahr 1908 wird eine Wohnung

paſſend zu einem Penſionat, Preis 400— 450
Mark, von einzelner Dame zu mieten geſucht.
Offerten unter M in der Exped. d. Bl. nieder

zulegen.
e Zum T. April 1908 wird von Leuten ohne

Kinder Wohnung im Preiſe von 40—50 Tlru.
geſucht. Offerten unter 4 U an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Veſſeres möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Exved d. Bl.

Abendmahls. Diak. Wuttke. SStadt. Vorm. /210 Uhr Prediger
Perſchmann.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Boit.

Nachmittags 5 Uhr Adventsgottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil

Abendmahls. Anmeldung. Derſ.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

W. Delius
Vorwi. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm 9 Uhr: Paſtor Leſſer
Höhnſtedt.

Nachmittags 1/2 Uhr Diak. Herzog.
Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog

di Oberbeung vorm. 8 Uhr: Leſegottes
dienſt.

di 5 Niederbeung früh 10 Uhr: Leſegottes
enſt.
In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Frankleben
Jn ZFranukleben früh 10 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittags 1/2 Uhr Kinderlehre. Paſtor

Bürger.
Jn Benndorf vorm. 8Uhr: Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Geißelröhlitz 10 Uhr: Paſtor Ronicke
Jn Neumark 172 Uhr: Paſtor Ronicke.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr:

Walter.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter

Freitag abend 7 Uhr: Abventsandacht.
Derſelbe.

Jn Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Möckerling früh 10 Uhr Paſtor Knolle.

Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.

Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch

Agtung

empfiehlt

in Angora und chineſiſcher Ziege.

J. C. Kntuth

KVuntenpinn S.
gegründet 1845,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neu
heiten, als

Rerren- u Damenpelze,
Mußfen, Kragen, Gollies,

Große Auswahl der

e modernsten Hüte

Großes Lager in

Koloſſale Auswahl in

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Fohlen-Fleiſch!
Reinh. Möhbius, Roßſchlächterei mit Motorbetreib,

Oberbreiteſtratze 22 Telephon Nr. 349.

Zoas in allen modernen Pelzarten, Palzmtzen für Herren u. Knaben.

Aufknöpfkragen, Fußkörbe, Fußzſäcke, Decken
Fuchsklauen und Jagämuffe,

felle gegen Gicht und Rheumatismus, e bst- und Wintermützen.

in weich und ſteif, Velour-, Sport- und Lodenhüte, Cylinder, Chapeau
el que, Handsehuhe in Gliaeeé mit und ohne Futter Krimmer, Trikot, Wiſd u.

Waſchleder, Mlülitärhandsehuhe, FVaust- und Arbeitshandsehuhe.

Herren und Damen Regenschirmen.

Schlipſen, Krawatten, Kragenſchonern, Spazierſtöcken, Vor
hemdchen, Servitenrs, Kragen und Manſchetten.

Beſte Qualität r Herren-Schweisstrümpfe T nach Dr. Thomalla.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen wir um die Ehre Jhres Beſuches und ſichern

Paſtor bei größter Auswahl die billigſten Preiſe zu.

S e

Puppenwagen
Mk. 2,50 bts M 25,

Puppensportwagen
Mk. 150 bis Mk. 20,

Puppen gekieſdet
Mk 0,25 bis Mk. 10

Puppen gekleidet
in feiner Ausführung eigenes Fabrikat,

Mk 8, bis Mk 35,
Puppen gekleidet,

unzerbrechlich,

Mk. 0,25 bis Mk. 15,
Enorme Auswahl!

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr. 6.Katzen

Beeprter Herr hreren
Dceine Frau t ſe elJahren an einem böſen Fuß (Krampf

der am Knöchel); alle Mittel die
ich beſchaffte, waren erfolglos erſt als
ich von Jhrer RinsSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Jch ſpreche Jhnen meinen
Leſten Dank aus und werde Jhre Rins
Salbe allen Mitleidenden auf das
Wärmſte empfehlen.

Hſterode, 16./8. 06.
J. Schreier.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haud
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig ſie iſt aber nur echtAgtng in Originalpackung weißgrünrot
Firma bert Co Weinbhla.Fälſchungen weiſe man zurück.

Kuh wit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Gottesdienſte im Kirchſpiel Sperganu.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 7 Uhr Abend

mahl.

Heute morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach
längerem Leiden mein lieber Gatte, Bruder,
Schwager und Onkel, der Landwirt

Gustav Urban
im faſt vollendeten 54. Lebensjahre.

Leunga, den 12. Dezember 1907
Jm Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Witwe Emilie Urban
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2/33 Uhr ſtatt.

Hüoſche Manſarde, 3 Zimmer, veiſchließbar.

Korridor, Küche, Waſſerkloſett, reichl. Zubehör,
paſſend für Penſtonär oder Witwe mit er

9 aberall
freiverkäuftichese 7 un ges

Desinfektionsmitte! für Haus und Stall.
Bestes Viehwaschmittel.

Unentbehrlich in der Wundbehandlung.
Das Wort Creolin ist als Warenzeichen gesetz lich gesehütat

unä sind daher nur Originalpackungen im Handel:
Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 30 Pfg. (50 gr. 50 Pfg. (100 gr.

N. 1. (260 gr. k. 1.50 (500 Sr. Mk. 2.40 (1 Liter)nnd Blochkannen 2a k. 9. Liter) and N. 40. (28 VLiter)
am dere, sowie sogenannte Krsatamittel weise man stets
murüel, um sich vor Schaden zu bewahren

Man veriange gratis u. Cranko die Brogchüren Creolim
und die hänsiüehe Gesundheiteapſlege“ und „Gesundes
Vieh in Apothekan und Drogerien oder direkt von

s William Pearson, Hamburg.

Wüsteneutzseh, Gut Pr. 2.

IſſcnnSehr
undtutfertigt ſchnellſtens

wachſenen Kindern, auch ein elne Leute, in
freier ſchöner Lage und faſt neuem Hauſe zum
1. April 1908 zu vermieten. Preis 210 Mk
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung 3 Stuben, 2 Kammern
Küche, Keller und Zubehör, ſowie Garten zu Wohnung im Preiſe von
vermieten und 1. April 1908 zu beziehen

Junge Leute un en Per

Oberaltenburg 23, 2 Tr.

x

40 45 Talern
Haus mannswohnung nicht ausgeſchloſſen.
unter „Wohnung 82“ an die Exped. d. Bl.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube.

April 1908

Off



Junge anſtändige Leute mit einem Kind
ſchen zunt Aprik 1908 Wohnung, Stube,
Kammer und Küche. Preis 120--140 Mk
Nähe der elekrriſchen Bahn bevorzugt. Offert.
unter A G in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Anſtändige Leute mit einem Kinde ſuchen
zum 1. April Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, HKüche, im Preiſe bis zu 45 Talern.
Offerten bitte unter A 50 in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Noöbliertes Zimmer
1. Jau. zu vermieten, auf Wunſch Penſion.

Dom 11, I.

4000 Mark
auf gute 2. Hypothek von pünktlichem Zins
zahler 1. Januar oder 1. April n. J geſucht.
Gefl. V unter „Hypothek 100* an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Hanusverkauf.
Gut gelegenes Hausgrundſtück nebſt Garten

zu verkaufen. Dasſelbe verzinſt ſich zurzeit mit
6,5 Piozent. Jn dem Garten läßt ſich ein
Neubau errichten. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter 9 in der Exped. d. Bl
niederlegen

Wohnhaus Wohnhäuſern, von
Straßen Eingangstüren, Extra Tyoreinfahrt,
großem Killer, 8 heizbaren Stuben u. Kammern,
Küchen, welches ſich zu zirka 7 Prozent ver
zinſt, für 10 600 Mark zu verkaufen.
eignet ſich für Geſchäfts oder Handelsleute
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ich beabſichtige metne in der Leungerſtraße
belegene konzeſſionterte Roßſchlächterei mi
Extra Banſtelle, Hintergebäude, großem Garten
(GrabeLand), auch zu andern gewertlichen
Betrieben paſſend, zu verkaufen. Zu erfragen

Saslſtraße 13.
Eine neumelkende Kuh

mit dent Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zſchöchergen bei Zöſchen Nr. 5.

Junger ſprungfähiger
Bulle,

Simmentaler Raſſe, ſteht zum Verkauf
Reigiſch Nr. 7.

Bandonion,
faſt neu, billig zu verkanfen

Reunmarkt 29 1 (on der e S
ürnberger Teebi neben
alles en onig-

Kunek
Figuanelierz em.

Lieguitzer Bomben
Pfeltternüsse

empfiehlt

Hermann Budig,
Buraſt aß 13

fleſsehe
Besellen-

M Zu dem am Sonntag
J den 15 Dezember, abends

71 Uhr, im „Caſino“
ſtartfindenden

Tänzchen
beehren Kir uns ergebenſt einzuladen.

h

Dramatiſcher Verein

66
z

Sonntag den 15 Dezember 1907
Ausflug

nuch Menſchan.
(Kaffeehaus

Jn dent veuerbauten Saale von F
f nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

än.
Der Vorſtand

Klub
Merseburg.

Sonntag den 15. Dezember
Ausflug nach Meuſchan

(Schmidts Lokal).ne und abends

Tanz
e und Gönner ſind willkommen

Ter Vorſtand.

Dasſelbe

Liberals Wahlerversammlung.
Sonnabend den 14. Dezember d. J., abends S

findet in der „9 deichskrone“ hier eine

öffentliche
liberale Wählerverſammlung

ſtatt, in welcher

Herr Reichstagsabgeordneker Rektor Hommer
Vertreter des Wahlkreiſes WeißenfelsNaumburgZeitz) über das Thema

„Die kommenden Aufgaben des Reichs-
tags und der Freiſinn“

ſprechen wird.
Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand

S b. e e

Uhr,

mts Erra Setenge bänden O
zwei

wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäftes!

Nur noch kurze Zelt.
Hochelegante Damenhüte mit Federn,

Kinderhüte, Sporthüte
werden zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft!

z KReste von Bändern, Sehletern, Seide, Federn,
Schürzen, Pläschkapotten, Mötzen, Gors setis,

Hanasehune, Damenkragen

werden ſpottbillig abgegeben.

Minna Willi
e

90 5

See

vegründen seit 1928 ihren Weltruf durgk

solideste Arbeit

grösete Conschönneit o
unübertroftfene Prei s

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte-Fabeit
Prachtkatalog gratis.

Schreider
empfiehlt ſeine reichhaltige

r Weihnachts- Ausſtellung
von

Christbaumkonſeet. Merzipen, Sebknehen aller Krt,
Schokolade es.

und alle in das Jach einſchlagende Artikel und ladet zu recht zahl
reichem Beſuch ganz ergebenſt ein.9 9 Hoch achtungsvoll

Inh Fouis Feld Xaehfl. m
S FKirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag den 16. Dezember, abends 8 Uhr.

im Reſtaurant „Zum Bergſchlöt chen“,
Unteraltenburg.

Auf Wunſch der vorigen Verſammlung
Ueber Bekenntnisunſerſchiede und Sekten

bildungen innerholb der evangel. Kirche“.
Paſtor Delius.

Gäſte ſind willkommen

S
bei VI. nhen Mnohnſer

werden gebeten, Sonntag nachmittag 4 Uhr
nach der „Reichskrone“ zu kommen.

Kameraden aus Halle kommen ebenfalls Der orſtaud
Deramwortiche Redattion, Druc und Verlag von Th. Rößn er in erſebarg

Vollsbibliothek und Leſehalle

geöffnet r von 11-—12 Uhr mittags
3—-7 Uhr nachmRaassen.

Sonntag den 15. Dezember, von abends
7 Uhr an,

Zallmusik,
wozu freundlichſt e

Fr. Donat, Saſtwirt.

Reichskrone.
Sonntag den 15. Dezember,

abends s Uhr,

großes Extra-
Konzert,ausgeführt von e R tsoburger

Stadtkapelle.
Direktion Fr. Hertel.

Entree a Perſon 80 Pf.
Nach dem

e Ball.Sqhügenhens.

roßes Hafen

und GeſlügelAnskegeln.

Carl Landgre
yhaäuser
Herte Sonnabend abend

friſche Wurſt mit Sauerkraut.

Schulthetss.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an

SalzkKmoehez Bait Sauerkraunt
md. Berbapürese-

NB. Das Vereinszimmer (1. Etage) iſt
noch einige Tage in der Woche zu vergeben.

Ergebenſt Otto Böhblinaum-
Kreschmers Restauratſen.

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restuuraten
Heute abend Salzknochend n Restaurant

Sonnabend

Schlachtefeft
Henzels Rertauraton.

Heute Sonnabend
32 Schlachtefeſt.

h iwſhe hasſchl. Vurf
S A Leine, Sand 15.

S Schlachtefeſt.
Frau Clara la Krautſtraße 13.

Rausseh lachten
nimmt noch an K. Sternberg.

Dinen Lehrling
u. einen tüebtigen Gesellen
ſtellt ein Wie Deid Ier., Sattlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermanmm, Fleiſchermeiſter
Ein ordentlicher Arbeiter,

der auch mit Pferden umzugehen verſteßt, für
dauernde Arbeit geſucht Unteraltenburg 43.

Wir ſuchen tüchtige

Kupferschmiode
für dauernde Beſchäftigung und bei gutem
Lohn.

Höller Sehwlze,Neuſt.

Jüngere ſaubere Aufwaritng

r leichten Haushalt nud Fahren der Kinder
für nachmittags per ſofort geucht

Wilvelmſtraße 2.
Derjentge Bann, welcher Mittwoch mittagauf dem Fürſtendamm bei Löſſen die ſchwarze

Plüſchjacke aufgeboben ha,, wird gebeten,ſelbige Neumoarkt 3 abzugeben



zum „Zerſeburger Correſßpondent
h

T

Aus dem Leben
König Oskars von Schweden.

Nur ſelten wird ein Monarch der Mitwelt innerlich ſo
nahe gerlickt ſein, als der am Sonntag vormittag geſtorbene
König Oskar. Jhm hatte die güttge Natur das nur den
Auserwählten zugeteillte Geſchenk des Dichtens zuteil werden
laſſen. „Oskar Fredrik“, deſſen „Geſammelte Schriften“
eine Zierde nordiſcher Literatur ſind, iſt wirklich ein echter
Poet, dem künſtleriſches Bekennen votwendig war. So iſt
ſeine männlich edie, ritterlich vornehme Perſönlichkeit, ſein ſtolzes
und frekes Weltbild wie ſeine feine und reiche Bildung deutlich
in ſeinen zahlreichen Werken ausgedrückt. Zum Seemann
war der dritte Sohn König Oskärs I. beſtimmt worden
eine leidenſchaftliche Liebe zog ihn zum Meer, deſſen brauſendeni
Wellengeſang auch der greiſe Herrſcher noch ſo gern gelauſcht.
Wie ein heller Orgelton klingt dieſer Jugendmut, der ſich dem
ungeſtümen Drängen der Flut verwandt fühlt, dieſe jauchzende
Liebe zum Ozean in ſeiner erſten Gedichtſammlung, die er
„der ſchwediſchen Flotte“ widmet. Sein Talent findet in dem
Zyklus von Heldengeſängen und Balladen einen pathetiſch
mächtigen Hauch, iſt durchweht von dem großen Atem der
Natur und findet doch auch einfach populäre Töne, wie in
dem prächtigkräftigen Gedicht Oſtſee“. Es ſind Gedichte eines
Seemannes, der ganz in ſeinem Berufe aufgeht. Dieſe
Dichtungen wurden von ihm bei einem Preisaus ſchreiben der
ſchwediſchen Akademie eingeſchickt und mit dem Preiſe
gekrönt. Die gleiche Tiefe der Empfindung, Friſche des
patriotiſchen Stolzes, Schönheit und Mannigfaltigkeit der
Formen iſt auch den andern dichteriſchen Werken König Oskars
eigen nun iſt hier der ſtürmiſche Wagemut und Wetterbraus
einer abgeklärt reifen Stimmung gewichen, durch die ein tiefes
Verantwortlichkeitsgefühl, ein hoher gefeſtigter Lebensſinn
hindurchklingt. Einiger ſeiner Oden, Lieder und Jdyllen
zählen zu den Perlen ſchwediſcher Lyrik. Wie hat er die

eimat beſungen, deren Strand uns mit unwiderſtehlich liebemSe lockt, wie mannhaft hat er ſich und ſein Volk zu Taten

und Pflichten aufgerufen Neben ſeinen Dichtungen ging eine
reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit her, die ein
erſtaunliches Zeugnis ablegte von dem Umkreis ſeiner Jntereſſen,

der Größe ſeines Wiſſens Er verſenkte ſich in hiſtoriſche
Studien, fühlte ſich ergriffen von dem romantiſch abenteuerlichen
Geiſte, der einſt ſeinen Großvater Bernadotte vom Bauernhof
bis zu einem Königsthron hatte emporſteigen laſſen. Jn dem
ebenfalls unter ſeinem Dichternamen Oskar Fredrik“ ver
öffentlichten Buch „Eine Geſchichte aus Napoleons und
Bernadottes Zeiten hat er nacherlebend, neuſchaffend ſeines
Ahnherrn Lebensgeſchick erzählt. Jn ſeinen „Sindien zur
ſchwediſchen Geſchichte“, ſeinen „Memoiren Karls VII pfleg
er Zwieſprache mit den ſtolzen Geſtalten, die einſt vor ihm
auf Schwedens Thron geſeſſen. Klaſſiſche Werke wie Herders
„Cid“, Goethes „Taſſo“, einige Dramen Shakeſpeares hat er
ſeinem Volk in vorzüglichen Ueberſetzungen zugänglich gemacht.
Die Sammlung dieſer Eſſays, die Aufſätze aus allen, auch
naturwiſſenſchaftlichen Gebieten enthält, iſt mehrere Bände
ſtark. Auch als Muſitker leiſtete der König hervorragendes
In den proteſtantiſchen Kirchen Schwedens werden viele Lieder
geſungen, die von ihm ſelbſt gedichtet und in Muſik geſetzt
worden ſind. So iſt er ein Friedensfürſt, ein Förderer der
Künſte und Wiſſenſchaft, der geſamten geiſtigen Kultur ſeines
Landes geworden. Daß er zu weltumſtürzenden Taten nicht
auserſehen war, wußte er in ſeiner beſcheidenen Klarheit am
beſten. Man erzählt ſich eine reizende Anektode, die dieſen
Charakterzug und zugleich ſeine geiſtreiche Art fein kennzeichnet.
Als ſtändiger Beſucher der Schulen in ſeinem Lande, für die
er das größte Intereſſe hegte, kam er auch einmal in eine
Mädchenklafſe, und er begann bald ſelbſt zu examinieren
„Könnt Jhr mir wohl die Namen der großen Könige von
Schweden nennen fragte er die Kleinen. „Guſtav Adolf,“
antwortete die eine, „Kar! XII.“ eine andere, und „Oskar II.“
platzte da plötzlich ein kleines Mädchen eifrig heraus. Der
König war darüber ſehr beluſtigt und forderte die Künderin
ſeines Ruhmes nun auf, eine der großen Taten ſeiner Re
gierung zu nennen. Das Kind wurde ganz rot, ſuchte,
ſtammelte verlegen ein paar unverſtändliche Worte und brach
ſchließlich in Tränen aus. Ich weiß keine.“ Da ſtrich der
König lächelnd dem Mädchen übers Haar und ſagte in ſeiner
gütigen Art: „Weine nicht, liebes Kind, ich weiß auch keine
König Oskar hat auch dem politiſchen Gegner ſtets ſeine vor
urteilsloſe Anerkennung zuteil werden zu laſſen das hat er
vor allem Björnſon gegenüber bewieſen, in dem er den
großen Dichter verehrte. Als ihm einſt in Chriſtianig von
einer Anzahl Geſangvereine ein Ständchen gebracht wurde, da
verlangte er, wie erzählt wird, mit lauter Stimme vom Balkon
herabrufend, man ſolle eins der ſchönſten Gedichte Björnfons
ſingen, das eine ſtarke republikaniſche Tendenz und eine heiße
patriotiſche Empfindung hat und mit einer leidenſchaftlich er
regenden Muſik komponiert iſt. Und als dann auf dem
weiten Platz vor vem Palais aus tauſend Kehlen das Lied
erſcholl, da merkte man, daß der König nicht nur zuhörte,
ſondern mit ſeiner lauten und vollen Stimme auch in den
Geſang eingefallen war, und toſender Beifall lohnte ihm für
die vorurtetlsloſe Huldigung an den nationalen Dichter. Daß
er deshalb freilich doch kein unbedingter Republikaner geworden

iſt, zeigt eine witzige Bemerkung, die er im Jahre 1897
machte, als er bei dem internationalen Preſſekongreß alle Ver
treter der ausländiſchen Preſſe perſönlich begrüßte. Einer der
franzöſiſchen Deputierten fragte ihn, ob „Seine Majziſtät nicht
über dieſes Eindringen von Republikanern an ſeinem Hofe
beſtürzt ſei,“ worauf er ſeelenruhig erwiderte: Keineswegs,
ich liebe die Republikaner ſehr in andern Ländern. Jn
meinem Lande bin ich allerdings Royaliſt.“

Aus den letzten Lebens tagen des Königs ſei noch
folgendes mitgeteilt: Wegen ungünſtiger klimatiſcher Ver
hältniſſe im Dezember hatte König Oskar gewünſcht, ſich nach
Südeunropa zu begeben, um dort die ſtrengſten Wintermonate
zuzubringen. Aber die Aerzte rieten aufs beſtimmteſte von
einer längeren Reiſe ab. Man beſchloß daher, daß der König
in dieſen Tagen in Saltsjöbaden Aufenthalt nehmen ſollte.
Die Aerzte hatten bereits vor mehreren Wochen Zeſucht, den
König zu bewegen, ſich von Regterungsgeſchäften fernzuhalten.
Aber der Köntg hatte mit ſolchem Jntereſſe alles, was geſchah,
verfolgt daß er es nicht über ſich bringen konnte, die Re
gierungsgeſchäſte vor Mittwoch abzugeben, an welchem Tage
die Regentſchaft dem Kronprinzen übertragen wurde. Bei den
Audienzen am Oskartag, dem 1. Dezember, fühlte ſich der

König ſo ſchwach, daß r ſich wiſchen den
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Sofa legen mußte. Montag und Dienstag fühlte er ſich etwas
beſſer, am Mittwoch verſchimmerte ſich indeſſen der Zuſtand
plötzlich ohne jede äußere Urſache, der König war nicht mehr
imſtande, das Bett zu verlaſſen. Damals begannen bereits
die Perioden der Bewußtloſigkeit. Die Krankheit hatte in den
letzten Tagen dem Könige oft heftige Schmerzen bereitet. Als
die Aerzte Freitag abend um neun Uhr beim König geweſen
waren, erhtelt er einige Zeit Ruhe und ſchlief feſt vier Siunden.
Kurz vor 1 Uhr nachts erwachte er mit heftigen Schmerzen
Dieſe dauerten bis halb 3 Uhr, als die Aerzte ſich genötigt
ſahen, dem Könige Kampfereinſpritzungen zu geben, um einige
Linderung der Schmerzen zu verſchaffen. An ganzen Sonn
abend war der König ſo mitgenommen, daß er die Schmerzen
nicht ſo ſtark fühlte wie an den Vortagen. Man verſuchte
dem Könige Speiſen in flüſſiger Form zu geben, aber er konnte
ſ- nicht aufnehmen, da das Schlucken ihm Schwierigkeiten

ereitete.

Vermischtes.
(Eine wacklige Univerſität.) Am ſchwarzen

Brett“ der Univerſität Heid elberg befindet ſich ſeit einigen
Tagen der folgende intereſſante Anſchlag „Jufolge bau
poltz eil ich er Anordnung wird erſucht, den üblichen Gruß
vor und nach der Vorleſung zu unterlaſſen Der „übliche
Gruß“ iſt das Trampeln der Studenten. Es ſcheint alſo
mit der Stcherheit im Heidelberger Univerſitätsgebäude nicht
zunt beſten beſtellt zu ſein!

Schon wieder ein ungetreuer Genoſſe.) Wie
aus Bayern gemeldet wird, iſt der Expedtent Weichſel vom
ſozialdemokratiſchen Fränk. Kur.“ in Schweinfurt mit 12000
M. Zeitungsgeldern und Konſumvereinsbeiträgen geflohen.
Die Genoſſen machen wirklich ſchlechte Erfahrungen mit ihren
Vertrauensmännern. Wie wird das im Zukunſtsſtaate werden

(Die Bluttat eines Eiferſüchtigen.) Am
Mittwoch vormitteg brachte in Berlin der Gasarbeiter
Schmidt der Frau des Fenſterreinigers Kreß in der Rhein
ſtraße zu Friedenau durch einen Revolverſchuß lebens
gefährliche Verletzungen bei. Schmidt tötete ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe.

(Hingerichtet) wurde in Oels am Dienstag durch
den Scharfrichter Schwietz aus Breslau der Drainagearbeiter
Kaiſer aus Tiergarten (Kreis Wohlau), der ein 12jähriges
Mädchen vergewalttgt und ermordet hatte.

(Rückwandernng aus Amerika.) Rach New
Yorker Meldnuges hält die ſtarke Rückwand erung an.
Mit dem Norddeutſchen Lloyddampfern Seydlitz“, „Barba
roſſa“ „Kronprinz Wilhelm und „Boſel“ trafen in Bremen
in den letzten Tagen von New York und Baltimore 5000
Rückwanderer eitn. Der Rücktransport vollzieht ſich glatt und
ohne Schwierigkelten. Die werden ſofort direkt nach ihren Hetmat
kändern weiter befördert. Gegenwärtig ſind 4 Dampfer mit
rund 4000 Paſſagieren unterwegs. Der Norddeutſche Lloyd
ermäßlgte die Zwiſchendeckspreiſe um 16 Mark.

(Keues lenkbares Luftſchiff in Frankreich.)
Die Pariſer Blätter berichten über ſtattgefundene intereſſante
Verſuche mit einem neuen lenkbaren Luftſchiff, welches auf
Grund der Angaben des Oberſt Renard angefertigt worden
war. Die Verſuche verliefen angeblich ſehr befriedigend und
wahrſcheinlich ſoll dieſes neue Syßem praktiſch ausgenutzt werden.

(Ruſſiſche Wirtſchaft.) Die N. Loz. Zig. be
richtet: In einer Nacht der vorigen Woche verkleidete ſich
der Kontrolleur der Perſonenzüge auf der Weichſelbahn
als Landmann. Als ein Perſonenzug auf einem der Bahn
höfe eintraf, trat der angedliche Landmann an den Ober
kondukteur heran und bat dieſen, ihn für 20 Kop. bis
zur nächſten Station mitzunehmen. Hierin keine Hinterliſt
vermutend, ging der Oberkondukteur auf dieſen Vorſchlag ein.
Der Landmann nahm einen Platz dritter Klaſſe. Nachdem
ſich der Zug in Bewegung geſetzt, legte der verkleidete Kontrolleur
ſeinen Pelz und Mütze ab, ſetzte ſeine Beamtenmiütze auf und
kontrollierte die Bilette. Dabei wurde feſtgeſtellt, das ſich in
dem Zuge ſiebzig blinde Paſſagiere befanden

Der Schwiegervater des eigenen Vaters.)
Eine nicht alltägliche ländliche Doppelhöchzeit kam neu
lich nach der „Elb. Ztg. in Oſtpreußen zuſtande. Der
mit jugendlicher Beweglichkelt auftretende verwitwete Fünfziger
K. hatte einen 36 jährigen Sohn, ſeine verwitwete vierzig
jährige Nachbarin A. eine 20 jährige Tochter. Belde Familien
hatten ſchon bei Lebzeiten der vor Jahresfriſt heimgegangenen
Gatten in freundſchaftlichem Verkehr geſtanden, der nun
welter gepflegt wurde. Unſer Fünſziger wollte dem lang
weiligen Witwenſtand ein Ende machen. Er begab ſich eines
ſchönen Tages zu ſeiner lebensluſtigen Nachbarin, doch nicht
etwa, um ihr ſein Herz und ſeine Hand zum ewigen Bunde
anzubleten, ſondern ſie um die Hand ihrer zwanzitg
jährigen Tochter zu bitten. Darüber war die Witwe
etwas enttäuſcht, ſie gab aber ihre Zuſage, wenn er
ihr als Gegenleiſtung den einzigen Sohn als zukünftigen
Gatten zuführe. Dieſe Zumutung war etwas ſonderbar und
ernüchternd. Der muttige Freter kehrte nach ſeinem Gehöft
zurück, wo am anderen Tage eine längere Unterredung mit
dem Sohne ſtattſtand, die zur Folge hatte, daß jetzt Vater
und Sohn gemeinſam auf die Brautſchau gingen. Alles
klappte, und nach kurzer Zeit fand die Doppelhochzeit ſtatt.
Der Vater hekratete die hübſche Zwanzigjährige und der Sohn
die Vierzigerin. Somit wurde der Sohn der Schwiegervater
ſeines Vaters und die junge Frau die Schwiegermutter ihrer
Mutter.

Wieder ein Fall von kirchlicher Jntoleran z.)
Jn Altmünſteral hatte, wie der „Straßdurger Bürger
zettung“ geſchrieben wird, der katholiſche Pfarrer eine geachtete
Witwe von der Beichte zurückgewieſen, weil ſie wit
ihrem evangeliſchen Schwiegerſohn und ihrer Tochter ein
trächtig unter einem Dache wohnte. Die mündige Tochter
hatte ſich evangeliſch trauen laſſen, ihr Mann hatte die
katholiſche Kindererziehung abgelehnt. Her betreffende Pfarrer
ſoll, nach der „Frkf. Ztg.“ in einer öffentlichen Entgegnung
ſich auf ſeine Pflicht berufen haben, die Peinzipien hoch
zuhalten.

Bahnbau in Arabien.) Der Sultan hat, wie
türkiſche Blätter welden, ein Jrade erlaſſen zum Bau einer
dreigleiſigen zwanzig Kilometer langen Bahn von Mekka nach
dem von Pilgern viel beſuchten Berg Arafat.

Eine ſehr ſeltene Auszeichnung) hat der
Kaiſer ſoeben dem Studenten der Rechte Werner Otto
Hentig in Charlottenburz verliehen. Nachdem der Genaunte,

Audlenzen aufs ein Sohn des Staatsminiſters z. D. Hentig, ſchon als Gym
naſiaft im 18. Lebensjahr mit der Rettungsmedaille am
Bande ausgezeichnet war, hat er jetzt, wenige Jahre ſpäter,
für eine mit beſonders hoher Lebegsgefahr während einer
militäriſchen Dienſtleiſtung als Vizewachtmeiſter beim
Küraſſier Regiment Graf Wrangel ausgeführte neue Rettungs
tat das Kreuz zum Allgemeinen Ehren zeichen am
Bande der Rettung medatkle erhalten.

Gozial demokratiſche Unverfrorenheit.) Auf
der Station Reichenbach (Schleſien) lief an einem der
letzten Abende ein Telegramm ein, in dem ein Reichstags
abgeordzeter einen Extrazug nach Langenbielan wünſchte. Der
Stationsbeamte wußte, daß die Reichstagsabgeordneten nicht
berechtigt ſind, einen Extrazug zu fordern, und unterließ die
Zuſammenſtellung des Zuges. Als der angebliche Reichs
tagsabgeordnete entpuppte ſich ſpäter der frühere ſoztal
demokratiſche Reich stagsabgeordnete Kühn, der
nur im Beſitze einer Fahrkarte dritter Klaſſe war. Trotzdem
machte er den Beamten Vorwürfe, die zu einer Anzeige
führten. Die Beförderung Kühns unterblieb ſelbſtverſtändlich.

Ein Skandalprozeß der zu dem Harden Prozeß
in einer gewiſſen Beziehung ſteht, wird in Rom in wenigen
Tagen ſtattfivden. Angeklagt iſt der deutſche Photograph
Wilhelm Pluſchkof, der photographiſche Atelters in Rom,
Neapel, Capri und Taormina unterhält, deſſen Tätigkeit aber
nach der Anklage auf einem ganz anderes Felde zu ſuchen
iſt. Wie man ſich erinnern wird, hatte Harden in ſeinem
Prozeß auch die Vorladung einer Anzahl Jengen aus Rom
beantragt. Durch den bevorſtehenden Prozeß in Rom kommt
ſein Antrag nun in die richtige Beleuchtung. Wie die „Poſt“
den italieniſchen Blättern „Corriere della Sera“, Secolo“
u. a. entnimmt, beſchäfttgte ſich Pluſchkof damit, ſeiner
deutſchen ruſſiſchen, engliſchen uſw. Kundſchaft von Homo
ſexuellen die vwötigen Objekte zuzuſühren. Die bei ihm vor
genommenen Hausſuchungen haben Verzeichniſſe von mehreren
Hundert jungen Burſchen im Alter von 16— 26 Jahren
zutage gefördert, die von ihm in obſzönen Stellungen Photo
graphiert werden ſind zu dem Zwecke, widernatürliche Wüſt
linge anzulocken. Die dabei gewechſelten Briefe ſind von der
allerwiderlichſten Art. Die Polizet beſchlagnahmte eine große
Anzuhl, darunter viele deutſche, von denen nun die italieniſchen
Blätter erſchreckende, nicht wiederzugebende Auszüge veröffent
lichen. Es geht aus ihnen, ſowie ans den Aufzeichunngen des
Pluſchkof hervor, daß dieſer einen ſchwunghaften Handel mit
männlichen Modellen“, „Pagen“ uſw. betrieb, und in Taor
ming auf Sizilten, auf der Juſel Capri, Neapel ſogenannte
„ſchwarze Peeſſen“ vrgantſierte, bis der Skandal zu groß
wurde und viele Eltern, deren Söhne korrumptert worden
waren, das Einſchreiten der Pollzet veranlaßten. Der Prozeß
wird natürlich hinter geſchloſſenen Türen abgehalten werden.

Der Geruch als Verräter und Retter) Jn
München machte ſich einer jungen Dame, als ſie abends
ihr Schlaſzimmer Hetrat, ein widerlicher Schweißgeruch be
merkbar. Sie lüftete das Zimmer, ſchloß die Fenſter wieder
und kegte ſich zu Bett, um aufs neue durch den Geruch be
troffen zu werden. Als ſie das Licht wieder ausdrehte, be
merkte ſie zu ihrem Entſetzen den Schatten eines Mannes,
der unter ihrem Bette lag. Sie war gefaßt genug, um nicht
zu ſchreken, ſondern ging nur an die Türe, bat ihre Mutter
um einen Tee und verließ daun das Zimmer mit dem Be
merken Mama, ich komme ſelbſt.“ Draußen teilte ſie ihrer
Mutter, die darüber nicht wenig erſchrak, ihre Wahrnehmung
mit, und nun wurde vorſichtig der Hausmeiſter geweckt, der
zu ſeiner Unterſtützung noch einen Offiziersburſchen herbei
holte. Als die Männer jedoch in das Schlaſzimmer ein
dringen wollten, war es von innen verriegelt, und ſie konnten
von dem daneben gelegenen Zimmer aus nur noch bemerken,
wie der Etubrecher zum Fenſter hinaus das Weite ſuchte.

(Diamantenfelder in Texas.) Man ſchreibt der
Jnf. aus New York: Dem bekannten Mineralogen

F. S. Ern eſt gelang es auf Grund langwieriger Forſchungen
und Unterſuchungen im Herzen von Texas, in einer öden
Steppe ausgedehnte Diamantenfelder zu finden. Das Ge
lände, das dem der ſüdafrikaniſchen Golb und Diamant
felder ſehr ähnlich iſt, wird von Cow Boys bevölkert, die ca.
1000 an der Zahl, eine kleine Stadt bewohnen, die ſich im
Laufe der letzten Zeit bereits um das zehnfache vergrößert hat.

(Ueber Jsland und ſeine Bewohner bringt
eine in Chambers Journal veröffentlichte Pauderei Mitteilungen
Dauernd erhalten bleibt dem Lande das ſchlechte Wetter:
einen Tag ohne Regen kennt man faſt gar nicht. Ein
Reiſender fragte einmal ſeinen Führer, ob es in Jsland
denn alle Tage regne. „Nein“, antwortete der gute Mann,
„manchmal ſchneit es auch Die Jsländer ſind ſehr arm,
aber das hindert ſie nicht, ſehr gaſtfreundlich zu ſein. Jhre
Häuschen machen von außen den Eindruck düſterer Gefäng
niſſe im Janern aber überraſchen ſie durch die große Sauber
keit. Der reichſte Jsländer iſt ein Mann, der einige Klippen
inſelchen mit zahlreichen Eidergänſen beſitzt; ſein Einkommen
dürfte aber 5090 Mk. im Jahre nicht überſteigen. Man darf
jedoch nicht glauben, daß in dieſem fernen Land die Armut
mit der Unwiſſenheit Hand in Hand gehe. Jn keinem
anderen Lande iſt der Prozentſatz der Analphabeten ſo gering.
Jedes Oertchen hat ſeinen Dichter; unter zehn Prſonen iſt
immer eine, die ſich ſchriftſtelleriſch betätigt. Kennzeichnend
für die auf der Jnſel herrſchenden Verhältniſſe iſt folgendes
Geſchichtchen: Vor vielen Jahren kamen einige Jsländer, die
eine Reiſe ins Ausland gemacht hatten, mit einer Fülle neuer
Jdeen heim ſie veranlaßten u. a. die Behörden der Haupt
ſtadt, ein Gefängnis zu errichten. Das neue Gebäude blieb
jedoch leer, und da es ſchließlich doch benutzt werden mußte,
kamen praktiſche Leute auf den Gedanken, eine Knabenſchule
daraus zu machen. Ein Mord iſt auf Jsland ſeit Menſchen
gedenken nicht vorgekommen vor 50 oder 60 Jahren ſoll
einmal einer einen erſchlagen aber der Totſchläger war ein
Mann, der geiſtig nicht ganz normal war die Literatur und
das viele Leſen hatten ihm den Kopf verdreht

Eine Muſikkapelle von Stadtvätern.)
Chicago, die windige Siadt, erfreut ſich einer aus Stadt
vätern beſtehenden Muſikkapelle. Durch Zufall brachte einer
der Stadtverordneten Chicagos in Erfahrung, daß viele ſeiner
Kollegen muſikaliſches Talent beſitzen. Flugs kam er auf den
Gedanken, eine Stadtväter Kapelle zu bilden, die auf dem im
Januar ſtattfindenden Stadtballe debutieren wird. Sie wird
zum „großen Marſch“ aufſpielen, wenn der deutſche Bürger
meiſter von Chieago, Baſſe, mit ſeinem Kollegen, dem deut
ſchen Bürgermeiſter Vecker von Milwaukee, den Stadtball
eröffnet. Jedes Mitglied der Kapelle, das vor dem Stadt
vall zurücktritt, muß 100 Dollars Geldbuße entrichten.
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Dieſe Känstler- Harmonika hat 10 Taſten, 4 Regiſter W Abbildung), 50 Stimmen

2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, offene mit Nickelſtab umlegte hochfeine Nickelklaviatur, ſtarke
un bertroffene orgel- 3

ähnliche Musik. 2 Dop
pelbälge mit Metall

ſchutzecken, feiner Nickel
beſchlag. Größe ca. 85 em.

Nur 4 Mark
koſten diese unerreieht
dastehenden, als Spesia-
tät geführten bloeken-
S Harmonikas Corseta mit
nuserem neuen harmo-

nischen Glockensplel.
Mur noch 7 Mark
und nicht mehr wie bei
der Konkurrenz koſtet un
I s re alles andere über-

J ireſffende 2 reih. Künstl.-
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Abbildung) wit el Tasten

z (keine 19 wie bei anderen
und 4 Doppelbäſſen,
Stimmen, offene Nickel
klaviatur. Größe s em.

Durch und dureh tadellos gearbeitet.
Weltherühmte, prachtvolle, wnnderbar leichtepielende lnstruments.

J Jeder NMusikfreund sollte nur noch diese unsere kerrliehen, von Keinem anderen
j Fabrikate übertretffenen Achtun Ria Kerrliches Gleokenspiel, angebracht an S
S Uarmonikas spielen. 9 Aiese Harmonikas wedureh die Musik de
deotend verschönert wird, koſtet Sie Keinen Pfennig extra bei uns. Sonst wirgends
bei keinem anderen Gesehäfte zu haben. Verſand unter Nachnahme. Porto 80 Pfg.

Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt.

Neul Glocken Mundharmonika „Corneta“ KMeul

Brotsohneider,
kl. Ritterstr. 2b eben er Reiehskrene),

empfiehlt als praktische

Weihnarhts-Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwagen, Reib-

maſchinen, ff. vernickelte Bolzenplätten,
Kohlen und Glühftoffplätten, Spiritusplätten,

Ia. Wringmaſchinen mit Heißwringwalzen,
Fleiſch Hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffer

mühlen, ff. Servierbretter in Holz und Nickel,
ff. Nickelmenagen, Obftmeſſerſtänder.

Grosse Auswahl
Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme,

Feuergerätſtänder, Schirmſtänder,
Hlumentiſche, Waſthtänder, ff. Emgillrwaren, rot

u. Grbäckkaſten, Neu! Srotkaſten mit Scznridevorrichtung,
Srotſchuridemaſchinen, Meſſerputmaſchinen, Meſſer

und Gabelkörbe, Geldkörbr, Sriefkaſten.

Solinger Stahlwaren
a als Kiſch., Zeſſert- und Srauchirbeſteke, Cabarrk, Brote beehteinen ab ehe und Konfektgabeln, gaſchenmeſſer, Scheren 2e., Hach

e gestimmt. Glocken

e nur Mark. S de GeſchenkS Porto 20 Nach artikel uſw. ins anübtertroffener Auswakl zu riestg bil- Barantis: Umtauſch oder Geld zurück Riſtko
S zen Preisen umſonſt und portofrei. alſo gänzlich ausgeſchloſſen. e

I Die Leistungs fähigkeit und Reellität unserer Fabrik ist welthekaant. So ſchreibt
e unter vielen tauſfenden unſerer Kunden: Herr Gloeden, Lehrer, Reetz: Je bin mit

der bei Innen bestelten Harmonika sehr zufrieden, es ist ein in jeder Bectehuag S
h errorragend ſchönes Instrument, das man vur wärmstonas empfehlen em. Man
J bestelle daher nar noeh bel der Harmo,

atfalen.Husherg Pompagnie, Meuenrade a. n e
Tatsächlich beste wnad billigsts Benugeguelle. 5

Man laſſe ſich nicht irreführen durch großeW ar e 3 Reklame eines hieſigen Verſandhauſes,
welches in verlockender Weiſe eine 2 reihige Harmonika zu Mk. 7.50) an
bietet. Dieſe Harmonikas wolle man nicht mit den unſerigen verwechſeln,
well die ſelben nur einfachtönig, alſo min derwertig, wogegen unſere doppel
tönig ſind. Alſo Vorſicht beim Kauf!

e erſ gernngs ſtand 18 TauſendMencite tinten
Lebens u. Renteuverſicher.-Berein d Gegenſeitigteit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855Moderne Verſicherungsbedingungen für Tebensverſicherungen,
wie für Rentenverſtcherungen. Keußerſt Uberale Ve-
ſtimmungen in Bezug auf Ananfechtbarkeit und Anverfall-

barkeit der Solicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien fürWeukzest:- abgekürzte Lebensberſicherung.

Neue, für Männer und Frauen gessonderte Rententarife.
Außer den Prämtenreſerven noch bedeutende beſondere Sicherheitsfonds.

ltungsgegen und Wiegemeſſer.

Photographische Apparate und
Utensilien.

Werkztugkeſten u. »Schräuke, Kaubſägekaſten, Kerb und
Grundſchnitzkaſten, Hrandmalapparatr unter Garantie,

Gegenſtände für Hraundmalerei und Kerbſchnitt
in reicher Auswahl.

Leiterwagen, Kinderſchaukeln, Reform Kinder
ſtühle, Turnapparate,

Kindersehlitten. S8ohlittschuhe
bewaähbrter Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Comtesse“,

„Normal-Courier“, „Pollux“. Perner empfehle
praktische eis. COhristbaumständer.,

Ohristhaumsehmueh.

Krnat,
urgs größtes photographiſches Tageslicht u. elektriſches Atelier,

Gotthardtsſtraßze 25.
Geöffnet täglich von 3-—8 Uhr. Billigsts Preisstellung.

9 zu jeder Tages und Abendzeit von Porträts u. GruppenS An n en und KindernVergrösserungen nach Jedem Bilde.
Schüler höherer Lehranſtalt und Militär erhalten Vorzugspreiſe.

Burgstrasse 23.
Weihnaehtsgeschenke

anerkannt gut und billig.
Aus der großen Auswahl beſonders empfohlen

Mer

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Ver
treter in Merſeburg: Otto Aber, Kaufmann, Gotthardtsſtraße.

Bankhaus Friedrich Schultze,
e

An und Verkauf von Wertpapieren.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und LombardVerkehr

E. Scheckverkehr. Papier-Aufmachungen, Nickelwaren,
ne e re hhe e Scheck Photographiealbums, Stahlwaren,

ormulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auchweitere Auskünfte gern erteilt werden. Postkartenalbams, Blumenvasen,
Annahme v Spareinlagen, Verzinſung bis Portemonnaies, Nippsachen,

5 Prozent je nach Kündigung, j j4 Prozent bei täglicher Verfügung. Sarrenetn Ferrando
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen. Akten u. Notenmappen, gerahmte Bilder,
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes Damentägechehen, Familienrahmen.

ſicheren Treſoranlage.

n Pomputlours, Anslchtscuchen.
Bitte meine 4 Schaufenſter gefl. zu beachten. Die

Waren ſind mit ſichtbaren Preiſen verſehen, auf dieſe gebe ich

10 Weihnachtsrabatt.

Fukerh. ſehr. Fahrreder

Kehen zum Vorkauf, G. Scwendler.
in Leder und Filz empfiehlt in großer Auswahlccc-237 rin ganz neuer eiderzehrann,“ Wilh. Brosse, Sreiteft

in e e en u 4 Vahnachtspoftkaren O P.
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. bei I. G. Senuitze,



Während des billigen Weihuaobge-Verkauefes kommen, bedeutend herabgesetzt
e und ber ausgelegt, zum Verkauf: große Poſten beſſerer

C
Sexio O Serte I gevrie II Serie III:Vluſen u. Kleiderſtoffe Kleiderſcoffe Kleiderſtoſfe Bluſen und Hoſümſefe

t 7 in reiner Wolle in hellem Carreaus, Cower-Coats, in vielen Muſtern und guten Qualitäten80 85 m breit Wert bis 135190 95 em breit. Wert 1,35 65 95- 10 em breit Wert 65- 2.- Wert 2. bis 2 50

jetzt 75 E. ſei I ſeit L. ſetzt T, 5 v.Sang re gute Qualitäten inKoſtüm- Tuch und Kammgarnſtoffen etr.

Wert 8—-5 Mk., große Breites,

e et W. S. OO. 2. S. 90.
W Große Poſten Teypiche,

nur erſtülaſſtge Jabrikate, in den hewährteſten Webarten nud neuſten Ceſhmakorigingren, ſind in großer Anzahl eingetroffen und

gekangen 2i1 den niedrigsten Preisen zum Verkauf.
FEerxner ein großer Poſten Feppigje, beſter

in vorjährigen Muſtern, bedeutend im Preise herabgesetzt.

äuferſtoffe, Portiéren, Steppdecken, Fenſtermäntel, Schlaf- u. Reiſedecken
nussgergewönmlſeh bällig.

Zit bedentender FPreisermessigung gelangen die noch reichlichen Weſtände in:

Damen Wänteln, Paletots, Capes, Koſtümes, a und Röcken, Kinder-Mänteln n. Kleidern
zum Berkaun

J alen Kbtelungen liegen viele Getegenneltspesten, welche sich vesenders zu Weihnaentsgesechenken

e Dobkowi r nu auch nach dem Feſte ſ ſtets geſtattet. Villigſte ſreng e e

Buchdruckerei, Papier, Spiel und und geſeheneSchreibwaren Handlung,

S NVeihnachts-empfiehlt als paſſende Welhvachisgeſhe uke: e en e
größter Auswahl zu billigſten Preiſen ine

Glückwunſch und Viſttenkarten

Verlobungs Anzeigen

in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle Teppiehe, Möbelstoffe TWisehdeckem,
Albums aller Art, Vorleger, Fortieren Reisedecken,(Ausverkaufspreiſe), A. el Sohlafdeeken,Photographie-Rahmen, her Dekorationen Divandecken,Lederwaren, Spiele Ziegenfelle, für Türen und Fenſter,Bilder und Märchenbücher, Pellteppien rg Bemnstermämdtel,Geſang und Schulbücher, e Gardinen Wanadgobelinms,Wandſprüche, Schulräuzel, Läuferstoffe in weiß und ereme, AbwaſchbareSpielwaren Aer Art in Plüſch, Wolle, Jute, Kokos, St ores Gummätisehedeceken,

eſonders g, S. in Tüll, Spachtel und Stickerei.Chriſtbaumſchmuck, Krippen, Abtreter ha S WussKissen,
Weihnachtspoſtkarten,

Billig Noten G ar n Echte perſiſche Teppiche und Vorhäuge.
Weihnachtsalbum,n e Linoleum mit äurehgehendem Muster als Teppiche für Speisezimmer

e und als Läufer.Fnape und Wirt Alles in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen.Eukalvotus Bonbons,

beſtes Huſtenmittel der Welt, nSchutzmarke Zwillinge,
Paket 30 Pfg.

bei Fritſch Acht Paul Räther 9Nachſl., Rich. Schuxig, Jul. Trommer,

Emil Weidling E Wolf. Halle a. S.Bi llige Spielw gren! Gr. Ulxiehstr. I. VeKke Kleinschmieden. Vernsprecher 485.

Puppen, Puppenſtuben, SKaufläden, Feſtungen, Küchen, Kincder- SsSehmidts Waschmaschinen
Ställe, Rollwagen Wähmasehinem, n ne i euſw. gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt h F. T eempfiehlt ſchon für 50 P H. Baar, Markt 3. n ch e surt Karius, Brühl 7..



Aussergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit für den Weihnachtsbedarf.

3 extra billige Verkaufstage
Sonnabend

den 14.
Sonntag

des 19
Montag

gen 16.
Trotz der schon auffallend billigen Ausverkaufspreise gewähre ich an diesen Tagen noch

5 n Rabatt.Das Lager ist in den meisten Artikeln noch sehr gut sortiert, sodass jeder Kunde nach Geschmack wählen Kann.

Nachstehende Artikel sind noch in besonderer Auswahl am Lager.

St
in

für

Herren, Burschen ll. Knaben.

Winter-Loden- Joppen
in allen Grössen mit und ohne Palte.

imprtemerte Wetter delernen

in allen Längen und Weiten.

des Heinrich ILaglerschenTotal-Ausverkan Marenlagers und Verkauf
auch anderer Waren

en gros

Von heute ab:

Aeußerſt günſtige Gelegenheit.

hohen in

sten gearbeitet Stück von 1 MK. an.

e

Merseburg, Markt S.

gr. VUriehetfrasse S, pr. v. I. Viage.
Spezal- Engros-Geschäft

von Puppen, Spielwaren, Galanteriewaren.

Halle, et

Verkauf im einzelnen aller vorhandenen Spielwaren (billige und feinere Artikel). z. V.
feine uugekleidete Kugelgelenkpuppen, ſowie gekleidete Puppen in feinſten Qualitäten, Köpfe,

Schuhe, Strümpfe, Hüte, Puppenſtuben, Kaufläven, Feſtungen Fell-Schaukelpferde,
Pferdeſtälle, Puppenwagen, Kochherde e. I zu billigſten Engrospreiſen. S

Billiger wie jeder Ausverkauf.

hält es
mit der Delikatess-Margarine

80L0 n cartan,
weil diese auf Brot wie feinste
Süssrahmbutter sohmeekt und alle

e anderen Butter Ersatzmittel bei
e woeitem übertrifft.bbherall erhultlich!

der bskisbtasts Spreen- ung
Musikeapparat.

Vorrätig in allen Preislagen von R. 20. an.

e Reichhaltiges Plattenlager. e
mgehend inrine illnſtrierke Preisliſte r. L.

Jul. Keinr. Zimmermann,
Leipaig- Querstrasse 26/28.

ax Ort
Falls Sie Ihre Wahl nicht perſönlich ireffen können, verlangen Sie

Dieu
empfehlen billigſt

Stern Cie.
Graene arund rote Haare dunkelt vorzüglich Com-

rad Sechröders Nussöl g Fl. 69 Pf.bei Vich Kupper u. W Kieslich Rache
Uigſt in der LederhandHolzschune a e Ritter

Mersehburg,

Filzsehune,
e ſowie alle Arten Schuhwaren emnp iehlt inarößter Auswahl zu ſoliden Preiſen r

Schuhwarenhandlung von

Gotthardts
9 ſtraße 40.

Mitgliech des Rabatt-Spar Vereins
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lagee.

Sehr mfabrik

k. B. Heinzel,
Anh. Hoflieforant.

Sohirmme,
Spazierstseke,

BRallfäceher.
Weihnachts- Neuheiten

I. Ranges i

Goldschmied,
Burgstrasse 20.

Gold u. Silber waren-,
Silherns u versilbh. Bestecks,

Trauringe.
NMeuarhbeiten u. Reparaturen

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

R in enormer Auswahl.

Empfehle

geräucherte Rot- u. Leberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mk,

desgl. fetten 8peck,
5 Pfd. 3.75 Mk.

Kar! Kellermann.
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Getreide und Kraftfuttermittelpreiſe-

Der kommende Vorwinter und der Winter
ſtellen den Landwirt vor die Frage, ob er,
mit Rückſicht auf die ziemlich hohen Getreide
preiſe ſein erzeugtes Getreide der Hauptſache
nüch verkaufen und Kraftfuttermittel er
werben oder ob er einen größeren oder
kleineren Teil ſeiner Körnerfrüchte verfüttern

und dem entſprechend weniger Handelsfutter
verwenden ſoll. Die Beantwortung dieſer
Frage iſt mit Schwierigkeiten verbunden

Wenn die Getreidepreiſe hoch ſtehen, ſind
in der Regel die Handelsfuttermittel auch
teuer. Wird zu Zeiten ziemlich hoher Ge
treidepreiſe fämtliches marktfähiges Getreide
Auf den Markt geworfen, ſo ſinken dieſelben
Die Landwirte bedürfen Kraftfuttermittel,
die Nachfrage für ſolche mehrt ſich, die Preiſe
ſteigen.

Mit Rückſicht auf die ſteigenden Kraft
futtermittelpreiſe ſollten die Landwirte die
geringen Getretdequalitäten zurückbehalten,

zu verkaufende Getreide ſorgfältig reini
erſtere, ſowie den Ausputz ver

füttern
Hierdurch könnte immerhin dazu beige

tragen werden, die Körnerpreiſe in der Höhe
zu halten. Die Händler nehmen den Land
wirten einerſeits das Getreide ab, und liefern
andererſeits Handelsfuttermittel; ſie haben
ſomit einen doppelten Verdienſt und ein
Intereſſe, ſolche Geſchäfte möglichſt ausge
dehnt zu betreiben,

Das Getreide, welches der Landwirt ver
füttert, kann er in Bezug auf ſeine Qualität
nd ſeine Futterwirkung wohl beurteilen.
Richtig zur Verfütterung vorbereitete Körner
ſind wohl bekömmlich und üben bekanntlich
in vielen Fällen eine die Verdauung be
günſtigende Wirkung aus. Viele Kraftfutter-
mittel erſchlaffen dagegen die Verdauungs-
werkzeuge und haben nicht ſelten ungünſtige
Nebenwirkungen,
fälſcht und verdorben ſind, zur Folge.
gibt aber auch nicht wenige verdorbene und
verfälſchte Kraftfuttermittel.

Der Vorſtand einer land wirtſchaftlichen
Perſuchsſtation ſchreibt:
Kontrolle des Futtermittelhandels

ſelbſt wenn ſie nicht ver
8

„Wer jemals die
mit

offenen Augen beobachtet hat der weiß, in

welch unzähligen Fällen ſolche Futtermittel
minderwertig ſind und bei weitem das nicht
darſtellen, was man
Leider läßt man noch in der größeren Mehr-
zahl der Fälle keine Unterſuchung der ge
kauften Ware vornehmen, Und zudem ſchützt
auch die eingeholte Analyſe nicht vor Ent
täuſchungen, da leider noch vielfach eine Be
urteilung nur nach der chemiſchen Unter
ſuchung ſtattfindet und dieſe in den ſeltenſten
Fällen ein richtiges Urteil über die Quali
tät der Futtermittel ermöglicht. Gelingt es
doch vielfach gerade die höheren Zahlen für
Protein (eiweißartige Stoffe) in verdorbenen

von ihnen erwartet.

ſelben bei einer land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation nachunterſuchen zu laſſen. Ob die
Ware unverdorben iſt, muß man bei der
Uebernahme möglichſt ſelbſt zu ermitteln
ſuchen.

Die Frage der Verwendung der Kraft
futtermittel iſt für die verſchiedenen Wirt
ſchaften verſchieden zu beantworten.

Man beachte hauptſächlich folgende Punkte:
1. Es ſollen nur gehaltreiche, ganz unver
dorbene Handelsfuttermittel, aber nur dann
verwendet werden, wenn ſie nicht zu teuer
ſind. 2. Wirtſchaften, elche iber vi m
laufendes Betriebskapital

Billiges Gewächshaus. (Siehe Mannigfaltiges.)

oder verfälſchten Futtermitteln nachzuweiſen. einen hohen Milchertrag oder einen ſchnellen
Jch habe in zahlreichen Fällen ſolche

Waren, wie Kleien, Futtermehle, Oelkuchen,
welche durch die chemiſche Analyſe einen
reichen Gehalt ergeben hatten und für voll

befriedigend, wenn nicht gar als
erklärt waren, für unbrauchbar,
ſtens höchſt bedenklich zum Ver
r erſcheinen ſehen.“

Bei der Verwendung von Handelsfutter
mitteln verſäume man nie, ſich einen be
ſtimmten Gehalt an Nährſtoffen und Unver

Ware garantieren und diedorbenheit der

Umſatz des Maſtviehes anſtreben, bzw. Hoch
maſt treiben, wenden gute Kraftfuttermittkl

meiſt vorteilhaft an. 3. Wirtſchaften, die
vorwiegende Aufzucht treiben und bäuerliche,
überhaupt wenig intenſive Betriebe, dürften
ſich bei der Verwendung des geringen Ge
treides zu Futterzwecken beſſer ſtellen als
beim Verkauf desſelben, doch werden auch
ſolche Betriebe zweckmäßig ſo viel gute Kraft
futtermittel zukaufen, als zur Erreickung
eines richtigen Nährſtoffverhältniſſes im Ge
ſamtfutter notwendig iſt.



Segen clie Pergralung der lugerne.
Von Cark Staut.

Nach der Sandwicke bietet der Luzernen

klee das frühzeitigſte und auch ein maſſen
haftes Futter. Leider ſind dieſe wertvollen
Luzernenanlagen faſt allgemein von ſtarker
Vergraſung heimgeſucht und dadurch mit
vorzeitigem Abſterben bedroht Freilich
wird mancherorts das Vergraſen körichter-
weiſe durch Jauche-Ueberfahren noch künſt
lich verſtärkt. Man hat nun bisher haupt-
ſächlich ein ſtarkes Durcheggen der alten ver
graſten Luzernebeſtände als Hilfsmittel ge
braucht. Ein weit wirkſameres und ein
facheres Mittel dürfte durch das Beweiden
durch Schafe zur Winterszeit erlangt wer
den wir haben Jahre laug davon prächtige
Ergebniſſe beobachten können. Nicht bloß
eine überraſchende Säuberung von Gras
wird dadurch erzielt, ſondern auch eine auf
fallende Kräftigung, Beſtockung und Siche
rung der Luzerne-Anlagen. Der betreffende
Landwirt, bei dem wir dieſes Verfahren re
gelmäßig durchgeführt ſahen, hat an 60 Mor
gen Luzerne Felder. Wiederholt waren An
dere und auch der Beſitzer ſelbſt der Mei-
nung, daß ihm eine ſchwächliche, nicht ſorg
ſam angelegte Neuanlage hätte zu Grunde
gehen müſſen. So hat er z. B. noch im vori
gen Jahre Serradella in eine derart ſchwache

und jung -Anlainte, verfehlte Anlage zu
erſticken. Aber weder dieſe, noch ähnlich
ſchwache frühere Anlagen ſind dem Landwirt
tatſächlich mißraten. Jm Gegenteil pflegen
feine Luzerne-Acker im Frühjahr durch auf
fallende Wendung zum Beſſern und mächtiges
Wachstum die Leute zu überraſchen. Das
erzielt er aber nur durch fleißiges Behüten
mit einer Schafheröe zur Winterszeit. Die
Sache iſt ſo unerklärlich nicht. Die Luzerne
iſt um dieſe Zeit ja in den überirdiſchen
Teilen abgeſtorben. Dadurch iſt einerſeits
eine Beſchädigung der Luzerne ſelbſt ausge
ſchloſſen anderſeits kann durchs Verſchwin
den der deckenden Luzerne im ſo beſſer das
einſchnürende und hervortretende Gras ſamt
Narbe gründlich erfaßt werden. Für dieſe
gründliche Grasbeſeitigung iſt das ſpitze
Maul der Schafe wie gemacht. Daß dieſel
ben ihre Arbeit auch gründlich beſorgen, dazu
treibt ſie ſchon der Hunger an; denn außer
Gras und Unkraut finden ſie nichts an den
LuzerneAeckern. Außerdem ſind die übri
gen Aecker den Winter über umgeackert, leer;
um ſo eifriger müſſen die Schafe alſo über
das Gras der wenigen Luzerne-Aecker ſich
hermachen. Eine ſolche durchgreifende und
auch ſchadloſe Grasbeſeitigung wird mit
ſchärfſten Durcheggen kaum erreichbar ſein.
Dazu kommt weiter nun eine ausgezeichnete
Kräftigung der gereinigten Luzerne durch
den wirkſamen Dünger der aufgetriebenen
Schafe. Derſelbe wirkt außerordentlich; e
lich wird durch die Füße der Schafe auch d
kbere Bodenſchicht des Ackers ausgez ine

ſeſtgetreten. Was eine ſolche feſte Oberkrume
für das gute Gedeihen aller Stickſtoffſammler
bedeutet, kann man auf dem Vorhaupte
eines jeden jungen Kleefeldes und in den
Fußſpuren der Zugtiere immer deutlich

ſehen.

Wochenſchrift ſür die Intereſſen d der Landwirtſchaft.

Nirgends ſteht der Klee ſo regelrecht,
wie guf ſolcher feſten Oberkrume. Dieſe
wichtige Befeſtigung der Oberſchichten kann
trefflicher nicht beſorgt werden, als durch
die Fußtritte einer dichten Schafherde. Die
Behütung mittels Schafen gibt alſo eine
Reihe vorzüglicher Hilfs- und Kräftigungs-
mittel für Luzernefelder an die Hand. Es
kann wahrlich nicht auffallend ſein daß ſchon
Luzerne fich bedeutend beſſer entwickeln und
beſtocken mnuß, wie eine vom Gras beengte;
durch die hinzutretende vorzügliche Düngung
und treffliche- Befeſtigung des Luzerne-Ackers
wird ſodann die Aufbeſſerung und größere
Leiſtung der Futterfelder in vorzüglichem
Grade ergänzt und vollendet. Würden die
Vorteile der Schafhut beſſer benutzt, dann
könnten auf dieſe Art manche ſchwächliche
Luzerne-Aulagen noch gerettet, zu gutem Er
trage gebracht werden. Auch würde in je
dem Falle, alſo auch bei älterm Luzerne-Be
ſtänden, ein höherer Ernteertrag erlangt und
ebenſo ein läugeres Erhalten älterer Be
ſtände ermöglicht. Wir erinnern uns noch
gut eines Beiſpieles, das uns über die treff
liche Wirkung des Schaftreibens auf Luzerne
vor vielen Jahren erzählt wurde. Damals
bildete in einem land wirtſchaftlichen Kaſino
des Kreiſes Neuß das ſchädliche Vergraſen
der Luzerne den Gegenſtand lebhafter Be
ſprechung

Grasnarbe, empfahl, konnte man ſich ſchlecht
dazu verſtehen; man fürchtete, dadurch wür
den wahrſcheinlich auch die Luzernepflanze!
ſehr beſchädigt werden. Nach langem Hin-
und Herreden erzählte einer der anweſenden
Herren folgendes intereſſante Erlebnis: Er
hatte ein ganz abſtändiges Luzerufeld, das
im Winter umgeackert werden Mut Das
Umackern wurde indes vergeſſen. Da kommen
nun im Frühjahr Leute zu dem Landwirte
und wünſchen von ihm den Luzerne-Auf-
wuchs auf jenem Acker zu pachten. Der
Beſitzer ſchüttelte ungläubig den Kopf und
ſagte: „Da iſt ja keine Luzerne mehr; der
acker iſt umgepflügt.“ Die Leute ließen ſich
aber nicht beirren, ſondern machten ſofort ein
ganz ſchönes Angebot.
Herrn die Sache auffällig, und er holt ſich
genauere Erkundigung bei ſeinem Perſonal.
Was ſtellte ſich heraus? Der abſtändige
Acker war liegen geblieben, und das hat
der Schäfer des Gutes derart gereinigt und
belebt, daß die Leute auf dieſen ſchönen Auf
wuchs ihr beſonderes Augenmerk richteten
und den am liebſten gepachtet hätten. Natür-
lich waren ſowohl die Leute, wie auch der
Beſitzer nicht wenig über die merkwürdige
Verjüngung erſtaunt. Dieſer Fall ſpielte auf
dem Hofe, der vorzüglichen Lehmboden
hatte, wo alſo die Vergraſung beſonders
leicht und ſtark aufzutreten pflegt. Wir
erſehen aus der lehrreichen Tatſache, daß die
Vorfahren nicht ohne guten Grund viel all
gemeiner auf größeren Höfen Gewicht auf
das Halten der Schafe legten. In neuerer
Zeit hat man leider zu ſchnell manche alt
erprobte Tradition beſeitigt, beſonders wenn
eine Sache etwas läſtig vorkam. Beſſer hätte
man die Sache nach der einzig richtigen
Seite, nach dem wirklichen Nutzen derſelben,

Als dieſes ein kräftiges Durch
eggen, alſo die möglichſte Entfernung der

Da wird dem alten

geprüft. Nur wihſanr und in langer Zeit

kann eine durch und durch erprobte Prax's
cufgebaut werden; wie leicht aber wird durch
eine einzige Durchbrechung der Tradition der
Nutzen des geſamten Betriebes ſchwer ge
troffen und durch Zerreißen hundertjähriger
Fäden mit zahlloſen Jrrtümern und Ver
luſten gebüßt! Bei dem hohen Werte und
der dringenden Notwendigkeit der Luzerne-
felder in der Jetztzeit möge alſo auch die ſtär
kere Schafhaltug in verdiente beſſere Er
wägung gezogen werden.

Vom Bienenſtich und wie ſich er
Imker davor ſchützt.

cht Wolff.Von Lebre
Die Biene hat ihre Waffe, den Stachel,

nicht zum Angriff von der Natur erhaltenſondern nur zur Abwehr und zu ihrer Ver
teidigung, d. h. ſie ſticht nicht ohne äußere
Veranlaſſung dazu, nicht ohne daß ſie dazu
gereizt wird. Keineswegs iſt ihr der DTrieb
angeboren, über alle mit ihr in Berührung
kommenden Geſchöpfe ſofort ohne Veran
laſſung herzufallen und ſie mutwillig zu
ſtechen, jedesmal iſt das Stechen der Biene
erſt eine Folge äußeren Anreizes dazu
Selbſtverſtändlich bedarf es nur eines ge
ringen Anreizes zum Stechen einer Biene iir
unmittelbarer Nähe ihrer Wohnung, be
ſonders zu Zeiten reicher Tracht. Hier wird
ſie ſchon zum Stechen durch ruhiges Hin
ſtellen eines Menſchen vor ihrer Wohnung
oder durch ſchnelles Vorbeilaufen vor dem
Bienenſtande veranlaßt. Hierbei ſei gleich
erwähnt, daß die Behauptung, die Biene
lerne ihren Pfleger kennen und ſteche ihn
deshalb nicht oder weniger als einen Frent
den, in das Reich der Fabeln zu verweiſen
iſt. Gibt der Jmker den Bienen r Anlaß zunr
Stechen, ſo wird er ohne Unterſchied ebenſo
viel geſtochen als der Fremmde. Jn der Ent
fernung vom Stande iſt die Biene das
ſchüchternſte Weſen, was es geben kann. Auf
einem blühenden Eſparſettefelde B.
wimmelt es von n und ihrer tauſende

liegen emſig dem Sammelgeſchäfte ob. Nähertſich dann der Mäher un ind rauſcht die Senſe

durch die Halme, ſo fliegen ſie furchtſam von
dannen und keine einzige wird den Stkörer
in ſeiner i Arbeit feindlich angreifen,
Da ſitzt z. B. eine Biene, Waſſer ſchlürfend,
auf der betauten Salatpflanze. Ich ſtreiche

leicht und behutſam mit dem Finger über
ihren Rücken hin, ſie wird mich nicht ſtechen.
Da kehrt eine Biene ſchwerbeladen und er
mattet vom Felde heim, ſie läßt ſich, um aus
zuruhen, auf meine Hand, a mein en
nieder, ſie ſticht nicht, ich laſſe ſie e ruhig ſitzenund ſie fliegt bald, nachdem ſie i er holt,
davon und ihrem Stode zu. Sie würde

ſtechen, wenn man ſie mit dem Munde weg
blieſe oder nach ihr ſchlüge. Eine Biene muß
ſtechen, wenn man ſie drückt, dann tritt der
Stachel von ſelbſt hervor und dringt ſofort
ins Fleiſch ein. Sobald die Biene geſtochen
hat, entfließt der Giftblaſe ein Tröpfchen
Gift, dieſes läuft am Stachek entlang und
ſenkt ſich in die Wüunde, das verurſacht den
Schmerz und die Geſchwulſt. Der Stachel iſt

n e

r



an der Spihe mit Widerhaken verſehen, daher

kommt es, daß ſie ihn nicht wieder zurückzu
ziehen permag, er bleibt. im Fleiſch ſitzen und
die Spitze des Hinterleibes reißt vom Körper
ab. Eine Biene, die den Menſchen geſtochen
hat, muß ſterben. Der gefühlvolle Menſch
fötet ſie, indem er ihr den Bruſtkörb ein
drückt, ſofort und erlöſt ſie von ihren lang
ſamen Todesqualen. Sticht eine Biene eine
andere, was häufig beim Rauben vorkommt,
ſo zieht ſie den Stachel glatt heraus, ohne ſich
zu beſchädigen.

Bienenzüchter
Biene? Einzig und
ſachverſtändige und

ſchonende Behandlung derſelben. Schonen
wir die Bienen, ſo ſchonen ſie uns, das iſt
eine altbewährte Jinkerregel. Dadurch ſoll
allerdings nicht geſagt ſein, daß der Züchter
ſeine Maßnahmen und ſein Verhalten den
Bienen gegenüber ſo einzurichten imſtande
wäre, daß er ganz frei von Stichen bliebe.
Geſtochen wird er unbedingt, aber er vermag
das Geſtochenwerden auf ein Minimum zu
beſchränken. Dabei ſei bemerkt, daß ſich der
menſchliche bald an das Bienengift
gewöhnt, ſo daß der Schmerz weniger empfindlich iſ t und faſt gar keine Geſchwulſt mehr

eintritt. Die Angſt vor den Stichen derer,
die gern Bienenzucht treiben möchten und nur
dadurch davon abgeſchreckt werden, iſt eine
durchaus unberechtigte. Will man an dem
Bienenſtande vorbeigehen oder im Gehen an
den Stöcken von außen an den Fluglöchern
Beobachtungen machen, ſo tritt man nicht
von der Windſeite heran, denn ſonſt würden
uns die Bienen wittern ihr Geruchsſinn
iſt ſtark ausgebildet und uns ſofort feind
lich gegenübertreten. Wir gehen auch nicht
ſchnellen Schrittes vorüber, ſondern ganz
langſam, hinter jedem Schritt eine Pauſe
machend. Stets ſoll der Jmker mit ſeinen
Bienen ruhig und ſanft umgehen. Behutſam
nimmt er, wenn er im Jnnern des Stockes
arbeiten will,
nimmt er das Fenſter heraus und ſanft löſt
er die Rähmchen aus der Verkittung. Einen
Strohkorb bricht er nicht an einer Seite los
vom Bodenbrett, ſondern er „dreht“ ihn los,
indem er ihn mit beiden Händen faßt und
ihn in drehenden Bewegungen nach rechts
und links am Rande löſt. Niemals darf bei
der Arbeit ein Ruck entſtehen, kein Stoß; nie
darf der Jmker haſtig zufahren und die
Bienen durch plumpe Bewegungen reizen.
Vor allen Dingen muß er ſich hüten, Bienen
zwiſchen den Rähmchen und den Stockwänden
einzuklemmen oder ganz zu zerdrücken. Sie
geben dann Jammer- und Angſttöne von ſich
und ſofort eilen ihnen die Schweſtern zu Hilfe.
Dann erhält der Jmker ſicher Stiche. Er
beſitzt aber auch ein Beſänftigungsmittel,
wodurch er ſeine noch nicht gereizten Bienen
zähmt. Das iſt ſein Rauchapparat oder ſeine
Jmkerpfeife und ſein Beſtäuber. Den Rauch
aber gibt er in ganz mäßigen Zügen (gleich-
ſam hauchend) über die Bienen hin, niemals
in einem ſtarken Strahl, ſo daß die Bienen
betäubt werden. Dann der Beſtäuber (Re
iraicheur), mit dem man die Bienen ſtaub-

Wie ſchützt ſich nun der
gegen das Stechen der
allein durch eine

die Bautentür weg, vorſichtig Priemeln,
und zur

Wohl hen ſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

artig mit Waſſer betaut, wie es der Gärtner
mit ſeinen Blumen macht, um ſie friſch zu
erhalten. Der Beſtäuber leiſtet weſentliche
Dienſte. Ueble Gerüche, wie ſie z. B. von
dem ſchwitzenden Körper
Biéenen ſehr zuwider und reizen ſie zum
Stechen. Mehr als ſonſt ſind die Bienen
zum Stechen geneigt bei Oſt- und Südoſt-
winden, wie auch bei anhaältendem Regen-
wetter, dann können ſie ihrem Sammeltrieb
nicht folgen (bei Oſt und Südoſtluft honigen
die Pflanzen nämlich nicht), ſie ſind danngereizt und ſtechen, weil ſie nſeeimnnt ig feiern
müſſen. Zu ſolchen Jehren wird der Züchter

nicht oder nur mit äußerſter Vorſicht an ihnen
arbeiten. Wer haſtig mit der Hand nach dem
Flugloch hinfährt oder an das Rähmchen
greift, wird ſicher geſtochen werden, bei
ruhigem Zugreifen dagegen nicht. Vor
ſichtig, ohne daß es „knackt“, werden die
Rähmchen gelöſt, in den Wabſtock gehängt
und ebenſo wieder an ihre Stelle zurückgetan,alles ne Ruck und Stoß und ungeſchicktes

Zufaſſen. „Die ganze Kunſt des Umgangs
mit den Bienen beſteht darin, daß wir uns
ihnen als Freunde zu erkennen geben, und
das geſchieht vorzugsweiſe durch gemeſſene,
langſame Bewegungen und zarte Rückſicht
nahme auf jede einzelne Biene, die ſich ihres

ausgehen ſind den

Lebens freuen und nicht rückſichtslos und
vorzeitig ihres Daſeins beraubt werden will.

Iannigkaltiges.

Billiges Gewächshaus. Jn neuerer Zeit
baut man kleine in der Erde liegende Ge
wächshäuſer mit zweiſeitigen vder Sattel
dächern, von den Gärtnern Erdhäuſer ge
nannt, mit großer Vorliebe. Dieſelben ſind
wegen der geringen Heizungskoſten, die ſie
in Winter erfordern, ſowie wegen der
feuchten Luft, die im Sommer in ihnen vor
handen iſt, für viele Pflanzenkulturen ſehr
beliebt und empfehlenswert. Ganz beſonders
werden ſie in Handelsgärtnereien zum mehr-
jährigen Auspflanzen junger Azaleen,

Kamelien und Rhodendron, ſowie zur Kultur
vieler niedrig bleibenden Topfpflanzen wie

Alpenveilchen und Cinerarien
Treiberei benutzt. Aber auch für

Gartenliebhaber ſind ſie zur Ueberwinterung
der Gruppen und kleinen Dekorations-
pflanzen aus den vben angeführten Gründen
empfehlenswert. Man baut derartige Erd
häuſer entweder mit maſſiven Mauern vder
der Billigkeit halber mit Bretterwänden. Bei
letzterer Bauart werden gewöhnlich hölzerne
Pfoſten und Sparren verwendet. Dieſes
hat jedoch den Nachteil, daß, ſobald einige
Pfoſten unten abgefault ſind, die Seiten-
wände nach innen zuſammengedrückt werden,
wodurch das Dach aus ſeiner Lage gebracht
wird und ſchließlich ganz zuſammenbrechen
kann. Unter ſolchen Umſtänden iſt eine
Reparatur ſchwer auszuführen und meiſt ein
gänzlicher Umbau des Hauſes erſorderlich.
Derartige Uebelſtände werden in neuerer
Zeit durch die angewandten leichten ekſernen
Gerippe für Erdhäuſer mit Holzwänden ver
mieden, ſo daß wir unſern Leſern bei event.
Anlage eines ſolchen dieſe Bauart beſtens
empfehlen können.

Kartoffeln ſind den Schaffen im rohen Zu
ſtande am zuträglichſten. Man waſche ſie
vorher, ſchneide ſie mit dem Meſſer vder mit
der Wurzelſchneidemaſchine in kleine Schei-
ben. Sie werden anfangs von den meiſten
Schaffen ungern gefreſſen, da ſie ihnen wider
ſtehen; ugch und nach gewöhnen ſie ſich an
dieſelben und werden den Schaffen eine ſo

beliebte Rahrung, da ſie e nehr n froffeir,

als ihnen zuträglich iſt. Die h erregen bei den Schafen ſo üvermaßigen S Durſt,
daß ſie ſich gern überſaufen. Die Schafe ſtitd
deshalb vor der Kartoffelfütterung jedesmal
vorerſt zu tränken.

Klauenpflege bei Hiegen. Die Klanen-pflege iſt faſt gar nicht bei pieſer Tiergattung
zu finden. Man ſieht vft auf Ausſtellungen
Ziegen, die ganz gebogene und auffallend
lange Klauen haben, wodurch der Gang ein
ſehr erſchwerter iſt. Im allgemeinen ſoll das
Augenmerk auf folgende Punkte gerichtet
ſein: 1. Vermeidung zu großer Näſſe. 2. Rein
haltung der Klauen. 3. Beſchneidung des
zu langen Hornes. Es iſt eine bekannte
Tatſache, daß Tiere, die viel in naſſen Stal
lungen ſtehen, mancherlei Klauenkrankhetten
unterworfen ſind und durch ſchlechte Klauen
wird ſelbſtverſtändlich eine nicht regelrechte
Beinſtellung herbeigeführt. Natürlich wird
durch letztere der Wert des Tieres erheblich
vermindert.

Zuträgliches Winterfnutter für Ziegen iſt
geſundes, gut getrocknetes Heu, welches lang
und auch kurz geſchnitten gegeben werden
kann. Das lange Futter muß in Raufen,
unter denen Krippen angebracht ſind, gegeben
werden, damit die Tiere nicht zu viel verderben. Der Verbrauch an Heu wird am
ſparſamſten, wenn man es ſchneidet und mit
Rüben, Kartoffeln und Streu vermiſcht. Das
kurzgeſchnittene Futter wird beſſer verdaut,
auch wird nicht ſo viel in den Miſt getreten,
als bei Rauhfütterung.

Wann beginnen die Enten zu legen? Dmeiſten Enten beginnen im Februar, et
erſt im Märs, be ber St
lungen aber auch ſchon in Jannar, ſelbſt
im Dezember zu legen. Sie legen in der
Regel 8—10 Tage hintereinander, dann
machen ſie einen bis drei Tage Pauſe und
fahren ſo fort bis in den Juni vder Juli,
um alsdann zu mauſern. Manche Enten
haben auch noch eine kurze zweite Legeperiode
nach der Mauſer im Herbſte.

Altersmerkmale bei Gänſen. Alte Gänſe
haben rauhe Füße, ſtarke Flügel, dicken,
ſtarken, unbiegſamen Schnabel. gröbere Fe
dern, dicke Haut und um die Augen RNinge,
welche bei weißen Gänſen blaßgelb, bei graue
vrangefarbig erſcheinen. Alte Enten zeigen
dieſelben Merkmale, wie die Gänfe, mit Aus
nahme der Augenringe.

Ganz ohne Bedeckung werden während
des Winters im Freien gelaſſen: Mangold,
Winterſalat, Nüßliſalat, Winterſpingt, Gar
tenkreſſe, Brunnenkreſſe, Peterſilie, Schnitt
lauch, Schnittkohl und Schwarzwurzelnt.

Ein einfaches Mittel, die kleinen gefräßzi
gen Schnecken von Salatbeeten uſw. abzu
halten. Jm Spätherbſt beſonders wird eine
kleine, häuschenloſe Schneckenart vft Zur
Plage; ein gutes Mittel war folgendes:
Man legt um das Beet herum Abfallblätter
von Gemüſe. Die Schnecken ſchlüpfen unker
dieſe Blätter und ſind dann an jedem Morgen
bequem abzuleſen und als Hühnerfutker zu
benützen.

Um das Einniſten von Ungeziefer in
Blumentöpfen zu verhindern, iſt es emp-
fehlenswert, die Topferde von Zeit zu Zeit
mit Salzwaſſer begießen.

Die Myrte im Winter werlangt einen
luftigen Standort und ſie hält dann vei
1 Grad Wärme und mäßigem Beateßen
ſehr gut aus und braucht weiter keine Pflege.

Wie bewahrt man den Oleander im Win-
ter auf? Während des Winters verlangt
der Oleander 1——5 Grad Wärme, und er iſtdaher an einen froſtfreien Ort zu bringen,
der aber ja nicht zu ſehr erwärmt ſein darf,
da ſich ſonſt die größten Feinde genantnker
Pflanze einfinden würden, die Schildläuſe.

Winterendivien können bis zum Frühling
aufbewahrt werden, wenn man dieſelben imFreien tüchtig mit Stroh bedeckt und bei Ta



wetter lüſte?. Jn einem kühlen Keller in
Sand eingeſchlagen, halten ſie ſich ziemlich
ange.Das Miſtbeer wenß erwärmt werden und
Zierzu iſt kein Material ſo brauchbar, Wie
der Pferdedünger Man gräbt eine Grube
von Meter 50 Ztm. breit, 3 Meter lang
Und 60 Ztm. tief regelrecht aus. In dieſe
Grube packt man Pferdedünger. Der Pferde
dünger kann friſch ſein, beſſer iſt es aber,
er bat ſchon 2—3 Wochen guf Haufen ge
legen, dann erwärmt er ſich in Miſtbeet
kaſten langſamer, aber nachhaltiger. Schnee
und Regen dürfen den Pferdedünger nicht
Hurchnäſſen, ſonſt erwärmt er ſich überhaupt
gicht.

Zur Bekämpfung desSchorf-Pilzes ſeien folgende Maßnahmen
empſohlen? Vor allem müſſen die abge
fallenen Blätter während des Winters un
ſchädlich gemacht werden. Am beſten iſt es,
wenn dieſelben ſchon im November zu
ſammengebracht und in die Erde vergraben
werden. Wo dieſes nicht geſchehen iſt, nehme
man dieſe Arbeit im Winter vor und ſchiebe
ſie nicht über den März hinaus. Will man
die Blätter auf den Kompoſthaufen bringen,
ſo müſſen dieſelben wenigſtens handhoch mit
Erde bedeckt werden. Zum Bedecken der
Blumen, Roſenſtöcke, Zierpflanzen u. dergl.
ſollte man die Blätter nicht benutzen, weil
in dieſem Falle die Entwicklung des Pilzes
peiterſchreitet und das Verſtäuben der Spo
ren nicht gehindert wird. Alle vom Pilze
beſallenen Triebe, alſo die grindigen Zweige
ſollten, ſoweit als es ohne Nachteil für den
Baum geſchehen kann, im Winter entfernt
und verbrannt werden. Jm Frühliuge wer
ben die Bäume zur Tötung der Pilze mit
Kupferkalkbrühe beſpritzt, und zwar 1. vor
der Blüke mit einer zweiprozentigen Brühe,
S leih nachdem die Bäume abgeblüht haben,
mit einer einprozentigen und 3. zwei bis
drei Wochen nach der zweiten Beſpritzung
ebenfalls mit einprozentiger Brühe. Die

halten dieſes dreimalige
itzeit unbedingt notwendig, wenn

gewünſchte Erfolg erzielt werden ſoll;
regneriſchen Frühjahren ſoll ſich ſogar

eine vſtere Beſpritzung noch lohnen. Daß
aber, wenn die Kupferkalkbrihe in der rech-
ten Weiſe und zur rechten Zeit angewendet
wird, der Erſolg nicht ausbleibt, läßt ſich
aus der Erſahrung nächweiſen.

j ber Düngung der Obſtbäume iſt vor
igsweif f. die Zufuhr von Stickſtoff,
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ne ſelbſt nicht kann, Pfropfreiſer werden
von Weihnachten bis Februar geſchnitken aus
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r Nachbar, deſſen Sorte man wünſcht,
chneiden ſeiner Bäume am Stamme
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57, Bülowſtraße 56.

äft in Sämereien blieb im allger
ht luſtlos, wenn auch eine etwas
ößtenteils Orientierungsanfr

dler und wohl auch
andwirken, zu verzeichnen war. Jn Ro

Amerika ſtark als Käufer auftrekten, wodi
elwas reichlicheren Angebots größtenteils ruſſiſcher

tienz die Preiſe etwas anzogen. Schwedenklee,
t Luzerne ve b f. der
e

ausin 59

ti

ne
ne

inen

größere Nachfr
der kleinen Hän
Q
T

gr

9
d

alle

Wochenſchrift für die Jnkereſſen der Landwirtſchaft.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerken aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter An abe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend. ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
ſteiheit und der prozenkualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 66--76,
Vullenklee, ſeidefrei 78—82, Weißklee, feidefrei 41
bis 61, Schywedenklee, ſeidefrei 70—90, Wundklee,
ſeidefrei, 59 69, Gelbklee, ſeidefrei, 24—27, Orig.
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 63—-73, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei, Sand
luzerne, ſeidefrei 75-76, Schotenklee, zottiger,
Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 38

bis 41, Eſparſelte 17—20, Jncarnatklee 23—25,
Serradella Phacelia tanacetifolia 82,

engliſches Raigras 19-22, italieniſches Raigras
19 22, franzöſ. Raigras 53——58, Timothee 28—85,
Knaulgras 56— 76, Kainmgras 1 19—-140, Fioringras
35 56, Honiggras 15—23, Wieſenſchwingel 45—60,
Wieſenriſpengras 86—90, gem. Riſpengras 96--102,
Wieſenfuchsſchwanz 105-115, Schafſchwingel 21-25,
Rohrglanzgras echte Havelmilitz, 120-130,
Sandwicken 19 22, Wicken gewöhnl. 9,50-10,
Wintererbſen Buchweizen, ſilbergr.
15 16, brauner 12 13, Peluſchken 10,50-11,
LQupinen, gelbe 7 7,50, blaue 6—6,50. Alles per
50 Kg.

ſ

S

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Die Nachfrage nach friſcher Butter bleibt bei
kleiner Produktion lebhaft und können die inländiſchen
Zufuhren den Bedarf nicht decken. Es würden daher
krotz der verluſtbringenden Preiſe größere Poſten aus
dem Auslande bezogen. Villigere Sorten ſind ſehr
knapp und faſt gar nicht am Markte.

Die heut gen Notierungen ſind
Hof und G

129--130, Hof und
ſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

Mk. 125 128.
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qual.

franko Berlin.
125-130
118—122
110--116

Abfallende 90 95für 50 Kg.
Schmalz

Die Aufnahme der Vorräte am 1. Dezember er
gab einen Beſtand in Chie von 18 000 Tierees
und in der Welt 135 000 Tierces gegen 48 000
reſp. 198 900 Ti dovember d. J. An
geſichts dieſer klei ind die Baiſſiers be
ſtrebt, ihre recht bedeutenden Engagements glatt zu
ſtellen. Da die Kundſchaft andauernd große
Kauforders gibt, iſt der rkt ſehr feſt bei lebhaft
anziehenden Preiſ

Die heutigen
Choice V

Tafelſchmalz Bor
Krone Mk. 54 58,
blume Mk. 55 58k.

Speck: Unverändert.
WWochenberich
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cese

n Beſtände
er

t

aus

nexinerikan.
Berliner Stadtſchmalz
Bratenſchmalz Korn

l ——52, ar

B

25 128
117—128

e 105-107Tendenz: feſt.

Futtermittel.
TnHamburg.
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Erdnußkuchen und »Mehl. Das Angebot
iſt gering. Die Preiſe der feinen Sorten werden
hoch gehalten, wogegen man geneigt iſt, bei Forde
rungen für die gewöhnliche Darr kleine Zugeſtänd
niſſe zu machen.

Preis: 145-—170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Stimmung iſt
wieder feſter geworden. Von Amerika kommen höhere
Forderungen, und auch in unſerm Markte hat nan
dementſprechend hier und da die Preiſe etwas erhöht.

Preis: 138--156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering während
die Nachfrage gut iſt. Die Preiſe können ſich be
haupten.

Preis: 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtmehl. Die Forderungen ſind un

verändert.
Preis: 149—158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Das Angebot iſt gering, die

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Neisfuttermehl. Bei guter Nachfrage haben

ſich die Preiſe behauptet
Preis: 116-223 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.
Chileſalpeter. Durch reichliches Angebot

und die privaterſeits auf 205 000 Tons geſchätzten
NovemberVerſchiffungen inußten die Preiſe erheblich
nachgeben.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,45 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Eentner ohne Sack,
0,99 inkl. 2 Eir. Sack.
it, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.

e u inkl. 2 tr.-Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0, 1ö per Centner ohne Sack,

n 0,70 inkl. 2Ctr. Sack.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,0 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zlr.
2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen:
20pCt. rein Kali Mk. 8,10 p. 100 Kg exkl. Sack

4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſtes
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ander
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preit
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wie
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2.
ahr 1907:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen.

per Kg. P Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſüchung.
EChileſalpeter. Februar-März Mk. 10,77

März 1908 Mk. 10,8 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

AmmoniakeSüuperphosphat 99 pCt.
Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sad.

Chileſalpeter Mk. 11,20 p. Brutto Centner
Bei Ladun gen billiger

Aktiengeſellſchaft Berlin O.
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